Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs» Erpedition in des Albrechts⸗Straße Nr. B. 


Deut ſchland. 
wan Stuttgort, 8 März. Ja der Kammer der Abgeord⸗ 
u err heute die Berathung des Geſetz⸗ Entwurfes über 


dune olksſchulen. Prälat von Märklin eröffnete die Der 
6 indem er den Entwurf für eine Art von Expropriations⸗ 
e erklart, da die Kieche ihre feitherigen Rechte auf die Bes 
* chtigung und Leitung des Schulweſens abtreten ſolle, und 
Su ohne alle Entſchaͤdigung. Er wolle wünſchen, daß kein 
Bart Über dieſen Gegenſtand entſtehe, und mache daher den 
us olag zur Güte, daß der Herr Departments ⸗Chef erkläre, 
vagdus dieſem Geſſtze kein Rechts- Nachtheil für die Kirche er» 
0 ſe. Der Geh. Rath von Schlaper entgegnete, daß die 
balliche Anſicht aus dem Begleitungs. Vortrage zu dem Geſetze 
igenommen ſei; da aber nicht dieſer, ſondern das Geſetz ſelbſt 
ed Derabſchiedung komme, fo möchte der Hirt Redner feine 
nic en Einreden gegen dieſes erheben. Uebrigens wiſſe er 
N wie die Kirche mit einer Einſprache kommen könne, wenn 
vos Staat in Hinſicht auf das Schulweſen ſeine Pflicht thue, 
zudem die Kirchendiener mitwirken ſollen. 
tuttgart, 10. März. Das Regierungsblatt vom 
Jes ez enthält das Geſetz über die Aufhebung des Ver ⸗ 
a ſechſten Zinsguldens. Sonach ift die Anbedingung 
dem Jahr nach 6 von 100 betragenden Kapitalzinſes bei 
derungen jeder Act rechtlich erlaubt und gültig. 


I Frankfurt, 12. März Zu Art. 14 des Zoll⸗Vertrags 
über, a Stadt Frankfurt iſt im Auftrag des Senateffolgende 
den Beſtimmung zur Nachachtung bekannt gemacht wor⸗ 
de. Innerzald der Stadt Frankfurt und deren Gebitte 
Hande n in andern Vereins- Staaten, die Fertigung von 
v aeg ce, Arbeiten „ ſowohl in als außer den Meßzeiten, den 
dag f anfäffigen Handwerkern vorbehalten. Dagegen iſt a) 
Banner digen ſremder Handwerks- Arbeiten, welche als 
der mu Artikel für den Groß handel oder für andere zum Han · 
Bruni, ſolchen Gegenſtänden berechtigte Gewerbtreibende zu 
nicht unt eingehen, ſowohl in als außer den Meſſen erlaubt; 
len minder b) dürfen jederzeit, alfo auch zwiſchen den Meß» 
bewerß „Handwerker aus den Vereins- Landen Produkte ihrer 
Fr Sadufirie auf Beftellung Frankfurter Einwohner, 
eigenen Bedarf derſelben, nach Frankfurt bringen oder 


Sonnabend den 19 März. 


1836. 


ſen den. In Verdachts⸗Faͤllen kann von hochanſehnlichem juͤn⸗ 
geren Buͤrgermeiſter Umte Nachweiſung daruͤber gefordert wer⸗ 
den, daß die eingehenden Handwerks⸗Arbeiten wirklich auf Be⸗ 
ſtellung nach Frankfurt geliefert werden. e) Die unter a und 
b aus gedrückten Befugniſſe ſtehen gleichmaͤßig den Gewerbtrei⸗ 
teucen der freien Stadt Frankfurt in andern Vereins: Staaten zu. 

Frankfurt, den 10. März 1836. Stadt⸗Kanzlei. 

Ueber die beachſichtigte Dampfſchifffahrt zwiſchen 
hier, Holland und England vernimmt man, daß die Sache 
noch im Laufe des Sommers zur Aus führung kommen duͤrfte, 
und daß ſelbſt in den Sommermonaten eine Unterbrechung we 

n niedrigen Waſſerſtandes nicht zu befuͤrchten iſt, da bei dem 
Bau der eiſernen Schiffe ſowohl hierauf, als auf die Hinder⸗ 
niſſe, welche durch Verſandung des Fluß bettes erwachſen koͤnn⸗ 
ten, Ruͤckſicht genommen iſt. 

Die Frequenz in den hitſigen Gaſt häuſern iſt fortwaͤh⸗ 
tend ſehr bedeutend. Als Beweis, wie einträglic hier das 
Geſchaͤft eines Gaſtwirths iſt, möge der Umſtand dienen, daß 
für das Gaſthaus zum Roͤmiſchen Kaiſer, deſſen Inhaber vor 
wenigen Tagen geſtorben iſt, bereits eine jaͤhrliche Summe 
von 8000 Fl. als Pacht geboten wurde, und die Eigenthümer 
noch nicht zu dieſem Preiſe das Geſchaͤft abſchließen wollen. 

Darmſtadt, 7. März. Seit ungefähr acht Tagen bir 
tet Se. Hoheit der Prinz Emil von Heſſen das ect. Ge⸗ 
ſtern und vorgeſtern gingen beunruhigende Gerüchte über ſein Bes 
finden. Die Gicht hat ſich ihm auf den einen Arm geworfen 
und dieſen zu jeder Bewegung unbrauchbar gemacht. Sobald 
das Befinden des Durchl. Patienten es erlaubt, wird ders 
felde das Groß herzogliche Landhaus bei Beſſungen unweit 
Darmſtadt wieder beziehen und ſpaͤter ſich nach Wiesbaden be⸗ 
geben, wo das Bad ihm ſchon mehrmals gute Dienſte ge⸗ 
than hat. 

Darmſtadt, 10. März. Das heute erſchlenene Regie 
tungs ⸗ Blatt enthält eine Bekanntmachung des Groß herzogl. 
Miniſteriums der Finanzen vom Tten d. M., daß in Folge der 
Verhandlungen, welche wegen des Beitritts der freien Stabt 
Frankfurt zum großen Deutſchen Zollvereine gepflogen worden 
find, daß auch zu Offenbach, in Abſicht auf den dortigen Hans 
del mit unverſteuerten Meßguͤtern, ſowohl die Bewilligung von 


5 97 een INNE 


Meß⸗Konti, als wie von fortlaufenden Konti der Großhändler 
ganz in derſelben Weiſe ſtattfinden kann, wie dieſes zu Frank⸗ 
furt a. M. der Fall ſein wird. Die naͤheren Beſtimmungen, 
unter welchen die Bewilligungen von Meß» und reſp. fortlau⸗ 
fenden Konti zu Offenbach ſtattfinden, koͤnnen bei dem dortigen 
Haupt⸗Zoll⸗Amte eingeſehen werden. - 
Darmftadt, 12 März. _ Nachdem die Aachener und 
Muͤnchener Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft bereits in Baiern, 
Hannover und Braunſchweig die Rechte eines inlaͤndiſchen In⸗ 
ſtituts erhalten hatte, iſt dieß nunmehr, durch Verordnung 
vom 22. Dez. 1835, auch im Großherzogthum Heſſen geſche⸗ 
hen. Es iſt eine merkwürdige Erſcheinung, daß dieſe Geſell⸗ 
ſchaft ſich vorzugsweiſe die Gunſt und das Vertrauen der deut⸗ 
ſchen Regierungen erwirbt und die einzige bleibt, welcher es 
gelang in foͤrmliche Vertraͤge mit denſelben zu treten. Hoffen 
wir, daß dieß eins von den Mitteln ſei, allmaͤhlig die auslaͤn⸗ 
diſchen und namentlich die franzöfifchen Inſtitute, über deren 
Schaͤdlichkeit ſich von allen Seiten Stimmen erhoben haben, 
aus unſrem deutſchen Vaterlande zu verdrängen. 
Hannover, 12. Maͤrz. Durch eine landes herrliche 
Verordnung vom Tten d. iſt, einem Antrage der Stände ge⸗ 
maß, und im Einverftändniffe mit der Herzogl. Braunſchweig⸗ 
ſchen Regierung, die Eingangs⸗Abgabe von Getreide 
auf der von Schnakenburg aus in nördlicher und weſtlicher 
Richtung bis Stolzenau ſich hinziehenden Grenz Steuer-Linie, 
vom AaAſten d. ab erhöht worden, und zwar von Weizen, 
Spelz, gedoͤrrtem Roggen und rohem Hirſe auf 29 Gr. 4 Pf., 
von Bohnen und ungedoͤrrtem Roggen auf? gGr., von Buch⸗ 
weizen und Gerſte auf 1 9 Gr. 4 Pf., von Hafer auf 1 9 r. 
fur den Himten. Die gedachte Steuer⸗Linie umfaßt den nörd» 
lichen Theil vom Luͤneburgſchen, den Landdroſtei⸗Beſirk Stade, 
das Hopaſche und Diepholzſche und die Landdroſtei⸗Bezirke 
Aurich und Osnabruͤck, und grenzt demnach gegen die Elbe, 
die Nordſee, Bremen, das Oldenburgiſche, Holland und das 
Preuß iſche Weſtphalen. . f 
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Wien, 14. März. (Privatmitth.) Vor Kurzem hatte 
di: allgemeine Zeitung die Nachricht von dem auf eine unglück⸗ 
liche Weiſe erfolgten Ableben der Fürſtin von Schwarzenberg 
zu Neapel, ganz kurz und mehr als der Gegenſtand eines Ge⸗ 
ruͤchts mitgetheilt. Wenige Tage darauf unternimmt es das 
Frankfurter Journal dieſes Ereigniß ausführlicher zu erzählen, 
und ſogar eine biographiſche Skizze der Fuͤrſtin beizufuͤhren. 
Man ſollte doch kaum mehr den Wunfch öffentlich aus ſprechen 
dürfen, daß Redakteure deutſcher Zeitungen, in der Mitthei⸗ 
lung von Nachrichten über Familienereigniſſe eines deutſchen 
Hauſes von ſolcher Bedeutung, woran ſich übrigens noch die 
dank barſten Erinnerungen aus den letzten Feldzügen der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Kriegs poche knuͤpfen, vorſichtiger fein mögen, und 
nicht aus den Erzählungen ſinnloſer Schwaͤtzer Artikel fabrici⸗ 
ren, welche entweder auf Bosheit, Unwiſſenheit oder gar Bit 
berei fi) gründen. Da bie Kunde von dieſem ſogenannten 
unglücklichen Tode der Fürſtin Schwarzenberg auch zu den Ob: 
ren Ihrer Leſer gelangt fein durfte ), fo koͤnnen wir fie, aus 


) Wir haben allerdings die Nachricht von dem Todesfalle der 
Frau Fürſtin aus der Allg. Z. entlehnt, ohne jedoch die naͤ⸗ 
Ri heren Umſtaͤnde weiter zu verbreiten, unter welchen derſelbe 
5 erfolgt ſein follte, und auf welche ſich der obige Aktikel zu⸗ 

meiſt bezieht, der uns erſt fetzt, nachdem wir die erſte Mel⸗ 
dung bereits als umvahr bezeichnet haben, zugeht. Ned. 


achtbaren und hoͤchſt verläßlichen Quellen, verſichern, baß b 
Fürſt Adolph v. Schwarzenberg ſammt Gemahlin, Kinde 
und Hofſtaat, zur Zeit der mitgetheilten Nachricht ſich noch ebm 
fo wohl behalten in Rom befand, als er eben gegenwärtig i 
Kreiſe der Seinigen die Herrlichkeiten der ſchoͤnen Stadt Nel 
T 
Zu ß a n d. N 
Reval, 16. Febr. Unſer Landtag hat heute begonnen 
Geſtern wurde er nach alter Sitte von einem Kanzleib“ 
amten, ſtatt des Herolds, im Gefolge der Ritterſchafts“ und 
Oberlandgerichtswachtmeiſter, einige Trompeter und Pau 
ker, und acht Gensdarmen, die theils voraus, theils hic, 
terher ritten, feierlich in allen Straßen der Stadt bekan 
gemacht und ausgerufen. Heute nach beendigtem Gott 
dienſt übergab der bisherige Ritterſchafts⸗ Hauptmann vo 
Grünwaldt feinen Stab in die Hände des Hrn. CI 
gouverneurs, wirkl. Staatsraths und Ritters v. Beneke 
dorff. Dieſer uͤbergab ihn dem zum neuen Ritterſchafts 
hauptmann erwaͤhlten Hin. v. Pattkull. — Seit ai 
gen Tagen iſt hierſelbſt eine Commiſſion beſchoͤftigt, eh! 
neue Ritterbank des Ehſtlaͤndiſchen immatriculirten Adel 
nach den urkundlichen Beweiſen des ſchon zur Herrn 
ſterlichen, Schwediſchen oder erſt zur Ruſſiſchen Reglerung 
zeit erworbenen Adels der in Ehſtland befiglichen Familie 
zu conſtituiren. 5 M 
Mitau, 22. Febr. Der Curlaͤndiſche Landtag 1 
ſich am 17. d. M. bis zum 18. Maͤrz vertagt. Hoffe, 
lich wird die Errichtung von Bauernſchulen Hauptged 
ſtand der Verhandlungen geweſen ſeyn. — Dieſer Win 
iſt bei uns an offentlichen Vergnügungen ſehr ergiebig A 
weſen. Spanſſche Ballettaͤnzer laͤſſen uns die Gewandſe⸗ 
ihrer Fuͤße bewundern. a b 
SGroßbritann len. N 
London, 8. März. Trotz aller Hoffnungen, wel 
die miniſteriellen Blätter, wie die radikalen, bisher geh, 
hat es nun doch den Anſchein, daß die Unterſuchung über 
Wahl des Herrn Daniel O'Connell für Dublin i 
uͤdle Wendung für ihn nehmen dürfte, und ſchon find x | 
Anhänger dafür beſtrebt, falls fie für ungültig erklärt n 
ihm die für die Grafſchaft Kildare zuzuwenden, ſtatt „ 
Herrn Ruthven des Jüngern, der in dieſem Fan gleich! 
ſigniren wuͤrde. i Au 
Der (neulich erwähnten) Erklarung des großen Ausf 1% 
ſes der Orangiſten⸗Logen in Dublin iſt bald darauf dil 
dentliche Monats⸗Verſammlung der großen Diſtrikts⸗ Ol 7 
giften»Loge der Stadt Dublin gefolgt, wobei 28 Logen 1000 
den Diſtriktes repraͤſentitt waren und Reſoluzionen IT, 
wurden, welche Bedauern und Erſtaunen über die an 0 
gangene Abreſſe des Großmeiſters und Anderer von der 12 
derſchaft, fo wie innigen Dank an den großen Ausſchuß ! 
ſeine Beſchluͤſſe ausdrücken. N, 
Man macht gegenwärtig in England einen mae 
Verſuch, die große Eiafuhr von fremden Flachs und burg 
(welche etwa 3 Millionen Pfb. Sterl. jahrlich beträgt) 
die Kultur neuer Pflanzen⸗Arten, welche ſpinnbare SINE, ch 
fern, zu erſetzen. Dieſe beſtehen in Neuſerländiſchen im 
(phörmium tenax) Musa textilis, Urtica tene, gran, 
und Sita, oder Seidengras (die soie vegetale der“ det 
zoſen). Es him ſich zwei CGeſellſchaften ge 1705 
wicht eie Pyintt, tie der Hep minn Harris für 0 5 
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den von Zeugen aus dieſen Flbern erhalten hat, ange⸗ 
N uft haben. Die eine fabrisiet Taue und Segeltuch, dir an⸗ 
dere Zeuge zu Kleidern und Möbeln. Man hat gefunden, daß 
> e von Neuſceländiſchem Flachs ſtaͤrker find als gewohnliche, 
Ol. der Näſſe nicht leiden und ein Fuͤnftheil leichter find. 
Die Geſellſchaften wünſchen die Kultur dieſes Flachſes in Eng · 
and und beſonders in Irland einzufuͤhren und haben ihren Agen⸗ 
| maibefoßien jedem Schiffe, das Flachs ladet, einige Tau; 
f Pflanzen mitzugeben. Man hat mit dieſen Verſuche ange 
Mi t und gefunden, daß die Pflanze etwa dreimal ſo viel Flachs 
ine, als die gewöhnliche, und dabei faſt keine Koſten verurfacht, 
dem dis Pflanze nicht abſtirbt, ſich durch die Wurzel fortpflanzt 
— vicht zum Gebrauch ausgeriſſen werden muß, indem man 
At ihre Blätter braucht. f 
e ee e dant: eich. f 
de paste, 9. März. (Mess.) Am 20. März wird der Prozeß 
N a0 gen Indioiduen verhandelt werden, welche angeklagt ſind, 
y Leben des Koͤnigs auf dem Wege nach Neuilly haben 
greifen wollen. Mehrere Journale geben eine Ueber 
if 5 deſſen, was bis jetzt uͤber dieſe Angelegenheit bekannt 
% Als Hauptfaktum geht daraus hervor, daß es eine 
— junger, fanatiſcher Männer, meiſt aus dem Hands 
uulsſtande war, die den Plan hatten, den: König in fer 
ix Wagen durch Piſtolenſchuͤſſe oder Dolchſtiche zu toͤd⸗ 
fügt Mehrere Male hatten fie den Plan ſchon zur Aus⸗ 
de kung bringen wollen, allein es ſcheint, daß es ihnen in 
15 Moment der Execution an Muth gefehlt hat. Einer 
x ngeklagten war ſchon einmal mit dem Dolche im 
tel an den Wagen des Königs. herangetreten, da er 
nih ſah, daß die andern ſich nicht mit gleichen Muthe 
Di erten grüßte er den König und zog ſich zurück. — 
Ri Zuſammenkuͤnfte der jungen Leute geſchahen bei einer 
10 ttwe Chaveau, welche mit ihren beiden Söhnen Gabe 
& und Charles in der Straße Mouconſil Nro. 10 wohnte. 
er verſammelte man ſich am 26. Juni um die Tiſch⸗ 
uli unter dem Vorwande, daß die Wittwe Chaveau eine 
nie d'hote halte, eigentlich aber, um ſich zu verabreden, 
h man dem Koͤnige, der am 26ſten nach Paris gekom⸗ 
dern war, auflauern könne. Es wurden Schuͤſſein auf 
ma Ach geſetzt, aber nichts darin; auf dieſe Weiſe wollte 
die Er Polizei taͤuſchen. Ein gewiſſer Bray aber, den 
hatt oͤhne der Wittwe Chauveau ins Vertrauen gezogen 
achrich wurde zum Verräther. Die Polizei, von ihm be⸗ 
tern. tigt, verhaftete eine Menge von Perſonen und un⸗ 
uchte die Wohnung der Wittwe Chauveau, woſelbſt 
; eine Menge Waffen, Pulver u. dergl. m. vorfand. 
n Theil der Verhafteten wurde ſpaͤter wieder freigelaſſen, 
icht dolelden jedoch blieben in Haft, und uͤber dieſe wird 
be das Gericht entſcheiden. f 4e 
. t Temps warnt vor einer neuen Art von Oaunerſttei⸗ 
dit ſeit einiger Zeit häufig in Paris ausgeführt worden 
der N 8 gehen nämlich, angeblich im Namen irgend einer 
Bieten ichen Celebritaͤten, Perſonen in den Häuſern herum, 
ner illets zu einem neuen Concerte ꝛc. an, das der oder je 
m Ene Künſtler geben werde, und nehmen das Geld dafür 
häte aubfang. Begiedt ſich nun der Beſiter eines ſolchen Bil⸗ 
wo das Concert ftattfinden ſoll, ſo findet er, 


wie 


dog an den Ort, 

as Pont ur und er angeführt iſt. 
gen Tagen erſchien vor dem hieſigen Zuchtpollzel⸗ 
uicht ein Hornd la ſer' ein kleiner alter Mann, mit ei⸗ 
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nem ſchwarzen Pflaſter auf dem linken Auge. Er klagte ge⸗ 
gen einen jungen Mann, der ihn überfahren hatte, und ver⸗ 
langte nicht weniger als 1500 Fr. Schmerzensgelder, obgleich 
er bereits 120 Fr. Entfhädigung erhalten hatte und auch die 
Heilungskoſten bezahlt worden waren. Um dem Gericht auf 
tine überzeugende Art zu beweiſen, daß er, ſeitdem er übers 
fahren worden, keine teine Tone mehr blaſe, alſo ſich auch 
fein Brot nicht mehr erwerben könne, hatte der Klaͤger ein 
gewaltiges Horn mitgebracht, und ſchien mit Sehnſucht den 
Augenblick zu erwarten, wo ihm die Erlaubniß ertheilt wer⸗ 
den würde, daſſelbe ertönen zu laſſen. Allein es kam nicht 
zum Blaſen, denn das Gericht wies feine Klage auf Schmer⸗ 
zenögelder als unſtatthaft zurüd, 

Zu Cherbourg wird eine ſehr ſchoͤne Luſtjacht für den Ko. 
nig gebaut, die den Namen „Maria Amalie“ bekommen ſoll. 
Dieſelbe wird nach einem der Häfen in der Naͤhe des Schloſſes 
Eu gebracht werden, wo der König bekanntlich alle Jahr einige 
Zeit zubringt. — Im Departement des Pas de Calais hat 
ſich ein Ereigniß zugetragen, das einige Aehnlichkeit mit dem 
Petersburger Unglücksfall hat, je doch glucklicherweiſe nicht fo 
übel ablief. Es wurde naͤmlich auf dem Lande in einem von 
Brettern aufgeſchlagenen Theater geſpielt, als gerade während. 
der Vorſtellung der ſchoͤnen Genoveva von Brabant, ein plögs 
licher Sturmwind das ganze Theater einriß und die ſaͤmmtli⸗ 
chen Zuſchauer und Schauſpieler, 200 an der Zahl, unter den 
Brettern begrub. Glücklicher, jedoch faſt unbegreiflicher Weiſe, 
iſt indeſſen niemand dabei zu Schaden gekommen, einige Con⸗ 
tuſionen und blaue Flecke abgerechnet. Die Leute arbeiteten 
ſich ſaͤmmtlich unter den Truͤmmern hervor, und nachdem der 
Schreck vorüber war, folgte algemeines Gelächter, — — Zu 
Porcheville im Departement der Seine und Oiſe hat man ein 
altgalliſches Grab entdeckt. Daſſelbe war 6 Fuß breit und 9 
Fuß lang, ganz ausgemauert und oben mit einem Stein von 
10 Fuß Länge und 8 Fuß Breite bedeckt. Es fanden ſich 50 
menſchliche Skelette darin, doch dazwiſchen auch Thiergebeine, 
Ringe, Aſchenkruͤge u. dgl. mehr. — Bei der Verſammlung 
der Jury zu Grenoble weigerte ſich neulich einer der Geſchwor⸗ 
nen, der Graf Sallemard, den üblichen Eid zu zu leiſten, be⸗ 
vor nicht das Chriſtusbild, welches ehemals im Saale geſtan⸗ 
den hatte, wieder aufgeſtellt ſei. Er wurde daher in 500 Fr. 
Strafe genommen, und für den Tag feines Amts als Geſchwor⸗ 
ner entlaffn. 

Frau v. Rumfort 7 die Wiltwe Laboiſter, welche kurzlich 
verſtorben iſt, hat dem berühmten Hrn. Arago ein Vermögen 
von 2,500,000 Fr. vermacht, mit dem Zuſaß, fie mache dies 
Geſchenk dem erſten Gelehrten der Welt. 

en 0 pan ie m 

Das Journal de Commerce vom 8. März ber 
merkt: „Den geſtern von dem Moniteur mitgetheilten 
betruͤbenden Berichten aus Catalonien ſchließen ſich heute 
nicht minder traurige Nachrichten aus Navarra an. Was 
wir befürchtet haben, verwirklicht ſich: die Thalbewohner, 
die wir mit Gewehren aus unſeren Arſenaͤlen bewaffnet 
haben, liefern dieſelben den Karliſten aus, und nichts don 
dem, was Cordova gehofft hatte, ſcheint in Erfüllung zu 
gehen. Von dem nachſtehenden Schreiben koͤnnte man viele 
leicht behaupten, es ſey mit zu duͤſteren Farben entworfen; 
allein wir müffen jedenfalls bemerken, daß es von Jeman⸗ 
den herruͤhrt, der die Fortſchritte des Kampfes mit beſon⸗ 
derer Aufmerkſamkeit und Sorgfalt beobachtet hat, und 
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deſſen Vorausblicke ſelten durch die That Lügen geſtraft 
worden ſind.“ Es folgt dann das hier erwaͤhnte Schrei⸗ 
ben, worin zunaͤchſt von der Einnahme von Plencia — 
die, wie hinzugefuͤgt wird, wichtiger ſey, als man Anfangs 
geglaubt habe, — Balmaſeda und Mercadillo und von dem 
nachtheiligen moraliſchen Einfluß dieſer Thatſachen auf das 
chriſtin. Heer unter Cordova die Rede iſt. Ferner wird auf 
den Umſtand aufmerkſam gemacht, daß man, von Madrid 
aus und in auswärtigen Blättern, die Meinung zu naͤh⸗ 
ren geſucht habe, Cordova habe eine Militaͤrlinie von der 
franzoͤſiſchen Graͤnze bis Pampelona feſtgeſtellt, und be: 
guͤnſtige dadurch den Aufſtand des Roncal⸗, Ulzama⸗, Sa⸗ 
lazar⸗, und ſelbſt des Baſtanthals, für die Sache der Chri⸗ 
ſtinos, fo daß auf dieſe Weiſe der Krieg mit ein em 
Schlage beenbigt werden muͤſſe. „Aber o Ungluͤck!“ heißt 
es dann; „kaum erhielt Cordova die Nach icht von der 
Einnahme Plenci'as und die traurige Ueberzeugung, daß 
alle uͤbrige Beſatzungen, eine nach der andern, und ſeine 
ganze Artillerie in die Gewalt ſeiner Feinde fallen wuͤrden, 
als er ſich beeilte, nach Pampelona aufzubrechen, und ſo⸗ 
mit ploͤtzlich die ſchoͤne Unternehmung aufgab, Thaͤler in 
Aufſtand zu bringen, die nicht 20 Stunden haben verſtrei⸗ 
chen laſſen, um die ihnen anvertrauten Waffen und Uni⸗ 
formen ihren guten Freunden, den Karliſten, zu uͤberlie⸗ 
fern. Das iſt alſo das große Ergebniß der Verwaltung 
des Herrn Mendizabal im ſechſten Monate, dem aͤußerſten 
Termin, den er dem Buͤrgerkriege geſtellt hatte! Dieſer 
kurze aber unheilvolle Feldzug hat den Karliſten einen Ar⸗ 
tilleriepark von nahe an hundert Kanonen verſchafft, 
und ihre Streitkraͤfte in dem Grade vermehrt, daß man 
das carliſtiſche Heer gegenwaͤrtig auf mehr als 40,000 Mann 
ſchaͤtzen kann.“ 

In den Briefen eines Dffi,iers der Britiſchen Les 
gion in Spanien aus Arme zon vom 23. Febeuar, welche 
der Courir mittheilt, heißt es, daß, den neueſten von Ma⸗ 
drid ms beſtaͤtigten Anordnungen zufolge, General Evans 
den Befehl des linken Flügels der Operations⸗Armee erhalten 
habe. Ihm untergeordnet waren die Disiſtonen von Espartero 
und Espeleta, und ſeine ganze Macht belief ſich auf ungefaͤhr 
18,000 Mann. In der Organiſation der Legion waren mehre 
Veränderungen vorgenommen worden. Der Brigade General 
Evans, deſſen Geſundheit durch langen Dienſt in Oſtindien 
geſchwaͤcht iſt und der beſonders durch einen Sturz mit dem 
Pferde neuerdings ſehr gelitten hat, giebt das Kommando ſei⸗ 
ner Brigade auf, wird aber in Spanien bleiben. Der Briga⸗ 
de⸗General M Dougall tritt an die Spitze des General Quar⸗ 
tiermeifter- Stabes, deſſen Geſchaͤfte bisher einigermaßen ver: 
nachlaͤſſigt worden ſind; vier Oberſten verlaſſen den. Dienſt 
ganzlich. Zwei Regimenter, welche durch Krankheit fo ſehr 
gelitten haben, daß fie kaum auf den Namen von Bataillonen 
Anſpruch machen koͤnnen, werden anderen Regimentern ein» 
vetleibt, und man wird dieſe Gelegenheit benutzen, um allen 
Offizieren, deren Tuͤchtigkeit ſich bisher nicht erprobt hat, 
den Abſchied zu geben. Auf dieſe Weiſe hofft mar die Leglon 
für den effektiven Dienſt im Felde, der ihr mit dem Beginne 
des Früh ihrs angemuthet werden wied, tuͤchtig zu machen. 

N Niederlande. 

Haag, 7. März. Nachdem das Kri'gsminiſterium von 
mehren Seiten die Anzeige erhalten hat, daß di jenigen Aus, 


länder, die als Erſatz⸗ Mannſchaften bei det National Milz 


eintreten, überaus unzuverläſſige Leute ſeien und ſich feht 
des Verbrechens der Deſertion ſchuldig machen, iſt 
an die Ortsbehoͤrden die Verfügung ergangen, keinen Aus 
der mehr als Erſatzmann anzunehmen, über deſſen zuverlaͤlſſa⸗ 
Charakter nicht die unverfänglichſten Zeugniffe vorliegen. 
Man ſchreibt aus Batavia vom 30. Oktober 1805 
„Bekanntlich hatte der Lieutenant der Kolonial⸗Marine, so 
im Jahre 1826 die Oeffnung, welche Cook auf feiner Mal 
1770 an der Suͤdweſt⸗Küſte von Neu Guinea entdeckte, unn 
ſucht und für einen Fluß gehalten, dem er den Namen DU 
gab. Eine Expedition, im Jahre 1828 unternommen, fat 
als Reſultat die Vermuthung, daß dieſer Fluß eine Meeren 
ſei, deren weſtliche Ausmuͤndung unter 70 26 ſuͤdlichet 5. 
und 138° 44° oͤſtlicher L. von Greenwich lag. Im Mär um 
April 1835 wurde eine dritte Expedition unter dem Lieutenol 
Kool ausgeſchickt, und dieſe hat nun außer Zweifel geftelt, 
der vermeinte Durga⸗Fluß eine Meerenge iſt, fo daß das f 
nannte Kap Valſh nicht zum Kontinent von Neu-Guinea, "| 
bern zu einer durch dieſe Meerenge gebildeten Inſel gebt N 
Indeſſen iſt dieſe Entdeckung nur für die Erdkunde, niche 
die Schifffahrt, von Wichtigkeit, indem die Straße zu eng / 
Stroͤmung zu heftig und die Lage zu weſt ich iſt, um Sufıl 
tern einen Theil der gefährlichen Torre⸗Straße zu erfpa, 
Der Entdecker hat der Meerenge den Namen der ringe 
Marianne beigelegt, weil die Durchfahrt am Geburt! 
Ihrer Koͤnigl. Hoheit gefunden wurde, der Inſel den Dun, 
Friedrich⸗Heinrichs⸗Inſel zu Ehren des Enkels 
Majeftät, der ſich dem Seedienſte gewidmet, dem nördl 
Vorlande den Namen Kolffs⸗ Spitze, zu Ehren? 
Entdeckers des Durga⸗Fluſſes, und der ſuͤdöſtlichen Spies!" 
Inſel den Namen Kap Kool, nach dem Befehlshaber .. 
neueſten Expedi ion. he 
Sch we iz. 1 
Bern, 7. März. In dem Canten Teſſin iſt eint 
geheute Maſſe Schnee gefallen und die Lawinen daben le 
ollen Gegenden ſehr betraͤchtlichen Schaden angerichtet, in in 
Thal Tremola bedeckte eine Lawine mehres Satach wirr 
dem Thal von Blenn io wurden am Iten d. M. 10 Menſch 
unter einer Lawine begraben, 6 Manner und 4 Frauen wos 
den gerettet, eine zweite Frau arbeitete ſich, nachdem man? 
Nachgrabungen bereits aufgegeben, von ſelbſt aus dem Sc N 
und langte in der Nacht in Marolta an, 2 andere Fran, 
aber verloren bei dieſem Unfall ihr Leben. In Valle, | 
gia find von einer Lawine mehre Staͤlle nedſt dem Vieh la, 
geriſſen worden. In Gerola, in der Lombardei, var 
Lawine in der Nacht zum 29. Febr. 20 Wohnungen fo 2 
tiſſen, und 90 Menſchen theils getoͤdtet, theils ſchwer 00 
letzt. In der Nacht dom 27ſten wurde in der Gemeinde Co 
di Serina, ebenfalls in der Lombardei, ein Gehöfte 7, 
Menſchen und Vieh in den Schnee begraben. Zugeroni‘ 
bei Como, wurden in einem Haufe, von 14 Menſch 1 
durch eine Lawine, welche das Gebäude zerſtörte, get u 
Auf der Landſtraße über den Splügen ſind 5 Menſchen md 
gekommen. So lauten die Nachrichten von allen Seiten 
dabei wird zugleich mi getheilt, daß faſt alle hohe A 7 * 
in dieſem Augenblicke durch den Schnee PERLE LA 
ſind. In dem Canton Teſſin haben von den zu ee 
ordentlichen Verfammtung des großen: Raths in Be 
berufenen Großraͤthen mehrer datum angeſucht, d 
ſummiung aufzuſchieben, weil es unmöͤg ich ſei, du 


= 
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ich den 


Säne zu kommen. Hier mögen aber auch wohl neue Um: 
kniede im Werke ſein. Gewiß iſt es, daß man ſeit einem 
erteljahrhun dert nicht fo viel Schnee in den Alpen 
bt hat, als in dieſem Jahre. 
tin. 
„ Mailand, 27. Febr. (Privatmittheilung.) Bekanntlich 
in es in den größeren italieniſchen Städten Sitte, daß in den 
* Carnevalstagen die vornehme Welt die bedeutendſten 
5 Den in eigenen oder gemietheten Equipagen durchzieht. 
m „Echo zufolge bewegten ſich am ſogenannten feiften Don⸗ 
die age und am letzten Sonnabend des Carnevals in Mailand 
iu Wagenreihen Schritt für Schritt in entgegengefegter Rich⸗ 
ö Mel, und zwar in einer Strecke, die mehr als 4 geographiſche 
— detrug. Eben ſo bekannt iſt es, daß die Voruͤberzie⸗ 
den aus den Fenſtern und von den Balkonen mit ſogenann⸗ 
Confetti, kleiner aus Gyps geformter Kuͤgelchen, im ei⸗ 
lichen Sinne des Wortes, wie mit Kartätſchen, deſchoſſen 
m den, Weniger bekannt dürfte es jedoch fein, wie groß die 
enge dieſer Gyps Kartatſchen iſt. welche an dieſen beiden Ta⸗ 
a gewöhnlich verſchoſſen wird. Man giebt nach einer mäßi⸗ 
in Berechnung die Zahl der an den beiden genannten Tagen 
ailand verſchoſſenen Confetti etwa auf 4,666 666 Pfund 
welche nicht weniger als 70,000 oͤſterr. Lire gekoſtet has 
r Hier findet das alte Sprichwort ſeine volle Anwendung: 
e werfen ihr Geld zum Fenſter hinaus.“ 
l 1 Griechenland. 
Wag bio s, 15. Januar. Wir find hier in der größten Ver⸗ 
dab tung „faſt ſaͤmmtliche Apfelſinen und Citronen Bäume 
Fun) die ungewöhnliche und anhaltende Kalte vernichtet 
Pißen In gewiſſer Bezic hung waren dieſe Bäume von der 
lust — Wichtigkeit fuͤr unſere Inſel, und der diesjährige Vers 
ia berſteigt die Summe von 2 Millionen Piafter ; wir müſ⸗ 
— uns glücklich ſchaͤzen, wenn die übrigen Obſtbaͤume, die 
8 * ig mehr oder weniger gelitten haben, nicht ein gleiches 
für Efal erleben; dieſes erweckt in uns jedoch die groͤßten Ber 
bie Saen. Man erinnert ſich nicht, jemals in Chios fo 
den an geſehen zu haben, ja zuletzt wuchs der Schnee in 
durch 3 ſo ſehr an, daß die Einwohner einige Tage hin⸗ 
Züll hre Häufer nicht verlaſſen konnten. Die ungewohnliche 
en hat auch dem Viehſtande vielen Schaden gebracht, und 
wann ef wohl geraumer Zeit, um bie Hoffnungen des Rand: 
doch 8 wieder empor zu bringen. Um das allgemeine Elend 
dachi vermehren, mußte der Geſundheits + Zuftand ſich auch 
mern. Auch auf der See hat die böfe Witterung vie 
achten duden angerichtet. Bis jetzt haben wir beftimmte Nach⸗ 
(Jen über den Untergang von fünf großen Schiffen aus Chios. 
en. de Smyrna.) n 


N 


n 
beben Brief aus Oran ſagt: Man mochte es bedenklich 
Tas daß 500 Mann den Muth haben, die Garniſon von 
der h en zu bilden, welche Stadt doch allein 23,000 Einwoh⸗ 
ſehr ane Mein die Citadelle iſt ſebe feſt und die Eigwohner 
daten fig fü 

die M. „weil es ein zu wichtiger Punkt, beſonders auch gegen 


Die nc Grenze iſt. — Von Abdel Kader hört man 


beri ten, er ſtehe noch an der Spitze eines anſehnlichen 


fallen, einen Theil derſelben zu 
getoͤdtet. 


Gefangenen gemacht und 6 


Miszellen. 

+ Die Details, welche über den am 15. März in dem 
Dorfe Marie nau Ohlauer Krelſes ſtattgehabten Brand (f. 
vorgeſtr. 3.) eingehen, find leider ſehr betrübender Art. Es 
ſind außer mehten kleinen Stellen, die Pfarrwohnung, das 
Schulgebäude und 27 Bauergehöfte von dem Feuer, welches 
gegen 8 Uhr Abends ausbrach und bei dem heftigen Sturme 
mit furchtbarer Vehemenz um ſich griff, eingeäfchert worden. 
Kirche und Thurm, beide maſſiv, wurden gleichfalls ergriffen, 
erlitten jedoch keinen beſräͤchtlichen Schaden, Die Verſuche 
der Einwohner, ihre Habe zu retten, blieben meiſt fruchtlos. 
Eine Menge Vieh und Gegenflände aller Art verbrannten. 
Von dem anſehnlichen Dorfe find nut wenige Stellen, 4 Ge⸗ 
hoͤfte und die Brauerei ſtehen geblieben. Außerdem beklagt 
die Ein wohnerſchaft noch den Verluſt eines Menſchenleben. 
Die Nichte des Pfarrers fand in den Flammen ihren Tod. 


Die Dorfz. ſchreibt: „Es iſt eine Freude zu vernehmen, 
was wir Deutſche für furchtbare Leute ſind. In einem Buche 
uber Deutſchland, das neulich ein gelehrter Engländer Mar 
cregot herausgegeben hat, verſichett er gewiſſenhaft, wo 
man in Deutſchland einen Trupp junger Leute ſehe, da hade 
gewiß die Hälfte tüchtige Schrammen im Geſicht, und 
die deutſchen Burſche hielten es für Schande, nachzugeben, 
bis ein Hieb von beſtimmter Länge und Tiefe das Geſicht zer ⸗ 
tiſſen habe, meift auf der Wange zwiſchen Aug und Ohr; ehe 
man ſich's verfehe, fige man lauter ſolchen Tapfern gegenüber. 
Es iſt nur zu verwundern, daß die Engländer ſich noch nach 
Deutſchland getrauen, wo's fo zugeht.“ f 

Paris. In der Rue St. Jacques wohnte ſeit meht als 
30 Jahren in einem Dachſtuͤbchen des fünften Stocks eine alte 
Frau, Namens Tillard, die im tiefſten Elende lebte; fie ging 
bettelhaft gekleidet und aß ſchlecht; um zu ſparen, was ihr bei 
ihrer Armuth wohl verzeihlich war, ging ſie, um ſich zu wär« 
men zu den Nachbarn, die mit ihren 88 Jahren Mitleiden 
zeigten und den Ekel überwanden, den ihnen die ſchmutzigen 
Lumpen, womit die Alte bekleidet wär, einflößten. Dieſe war 
übrigens ſehr mißtrauiſch; nie kam ein Frimdet in ihre Stube; 
ihre Audienzen gab fie vor der Thür, und ließ Jeden, der an⸗ 
klopfte, lange warten, bis ſte endlich erſchlen, denn ſie mußte, 
ehe fie aus ih ret beſcheidenen Wohnung heraus konnte, vier 
ſchwere Riegel wegziehen, die ihre Thüre von innen verſchloſ⸗ 
fen. Seit zehn Tagen wurde die Alte nicht mehe geſehen; die 
Nachbarn meldeten es, und die Stube wurde von der Behörde 
erbrochen. Man fand die Bewohnerin todt. Schon hatte 
man ihr die ſchmütigen, zertiſſenen Kleider ausgezogen, um 
fie den Flammen zu übergehen, ats eine anweſende Frau ber 
mirkte, daß is doch gut wäte, fie näher zu unterſuchen. Die 
fee Rath 74 75 die Erben fe gütig, denn man fand in ei» 
ner Schuchtel bon Pappe 16 Billets don 1000 Frants auf die 
Bank von Frankreich, und noch 10,000 Francs in andern 
Effekten. 

Im Herzogthum Meiningen wird jetzt ſchon die zweite 
Runkzleübenzucker⸗Fabrik angelegt, und zwar in 
e e (Den bach Rittweger und Sch 
taten kite gedtuckte Bekanntmachtu g of, worin. 
fie die Lunblrütt zum Räbenbau auffordern 25 ine Anwki⸗ 
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fung zur beſten Art des Rübenbaues geben. Die Unternehmer 
wollen für dieſes Jahr den Rüben⸗Ertrag von 200 Aeckern 
kaͤuflich an ſich bringen und ſind bereit, mit den Landwirthen, 
die ſich zur Lieferung erbieten, ſchon jetzt Verträge abzuſchließen, 
ihnen auch die noͤthigen Rubenkerne zum Einkaufspreiſe abzu⸗ 
geben, und ſogar ſolchen, die es wuͤnſchen, Vorauszahlungen 


en 


zu machen. ig 728701 
Brüſſel. Man zaͤhlt gegenwärtig hler 13 eigentlich Por 
litiſche Zeitungen, nämlich 3 minifteriele: der „Moniteur 
belge“, der „Independant“ und der „Franc Patleur“; 1 Blatt 
des Tiers⸗ parti: der „Obſervateur““; 3 quaſirepublikaniſche! 
der „Belge“, die „Emancipation““ und der „Eclair“; 1 ge 
mäßige republikaniſches: der „Courrier belge““, und 1 heftig 
republikaniſches: der „Liberal“ (iſt bekanntlich eingegangen) ; 
1 katholiſches: die Union“; 1 orangiſtiſches; der „Lynx 1 
farbloſes: das „Journal de la Belgique“, und endlich 1 faſt 
ausſchließlich den Handels⸗Intereſſen gemidinetes, der „Met 
// Fee =. 
Dresden. He. Wigard, Vorſtand der ſtenographiſchen 
Anſtalt in Dresden, eröffnete bekanntlich im vorigen Jahre 
einen ſtenographiſchen Lehrkurſus. Am 22. Januar 
hielt er mit denſelben eine öffentliche Prufung, welcher die 
Staatsminiſter, mehre hohe Staats beamte, und itglieder 
der 1. und 2. Kammer bewohnten. Das Reſultat dieſer Prüs 
fung war das glaͤnzendſte⸗ 4 7 
1 —— —— vun i 
Lonbon. Herr Dr. Caſtle, Mitglied ber Linndifchen 
Societaͤt, hat eine Verbeſſerung des Fahrenheitſchen Thermo: 
meters vorgeſchlagen. Er will die Skala nur in halb ſo viel 
Grade eintheilen, ſo daß 10» der neuen Eintheilung gleich 
20 Fahrenheit find. Zur genauern Bezeichnung des Stan 
des des Queckſilbers ſoll aber noch ein Nonjus (sliding scale 
angebracht werden, der fo eingetheilt iſt, daß er auch Zehn» 
theile eines Grabes angiebt. (Dieſe Vorrichtung findet ſich 
bereits bei unſern Barometern. Hierdurch wird eine groͤ⸗ 
ßere Genauigkeit bewirkt, ohne daß das Inſtrument vergroͤ⸗ 
tert werden da. N 


Dresden, 12. Maͤrz. Am g. d. hatte ber Adjutant im 
General, Kommando⸗ Stabe, Rittmeiſter v. Mangoldt das 
Unglück, daß fein Pferd mit ihm durchging, wobei er auf 
der Köͤnigsſtraße ſtürzte, ein bedeutendes Stück vom Pferde 
geſchleift und ate an btlos aufgehoben wurde. Er iſt 
an den Folgen dieſts e Falls verſchieden. 

Am 10. d. wurde die Israel itin Sara Meyer mit ihrer 
19 Wochen alten Tochter todt, und an beiden Spuren gewalt⸗ 
ſamer Toͤdtung gefunden. Die erſtere lag auf dem Bette, den 
Hals mit einer Windelſchnur feſtzugeſchnürt, die Vorderarme 
mit einem Schürzenbande zuſammengebunden, und das Kind 
am Fußende des Bettes mit einem Tuche im Munde. Dis 
Schweſter bes Riebhä ua Bad ten, Namens Sohr, 
iſt als Mörbetin berelts berhaftet worden, und man erwartet 
von ihr die Data in Betteff des ſchrecklichen Vorfalls umſtänd⸗ 
lich zu erfahren. Die Moͤrderin ist 28 Jahr alt, und ſon 
ſchon in ihrem 12ten Jahre wegen Feueranlegens in Unterfur 
chung geweſen ſein. a . — i 

Der Munizipaltath don e traß burg hat beſchloßz, 
Ten, zur Verſchoͤnernng des Scene 23.000 r 


A e e af 


Breslau, 18. März. Der heutige wise 
Oder am hieſigen Ober⸗Waſſer iſt 17 Fuß 2 Bol, am un | 


Im 


gegen wurden dem Direktor in Beziehung auf bas Abonnewen 
Bedingungen geſtellt, und namentlich ein Minimum ſeſtgeſelt 
unter welchem kein Abonnement angenommen werden darf. 
In Breslau fol bet Magiſtrat vor einiger Zeit gegen Be 
nennung „Stadttheater““, welche man der hieſigen Buͤhm 
hie und da beilegte, proteſtict haben, und es ſcheint, wil 
vollem Rechte; denn es ſind nur wenige Bürger und B 

der Stadt, welche unſer Theater naher angeht, und auch von 
dieſen iſt es ziemlich fremd behandelt. So lange der St 
die Theater unter feinen geſetlichen Schutz nimmt, ſollten 07 
Theater⸗Cigenthuͤmer denſelben auch zu verdienen ſuchen. 
wird ſich noch des verlorenen Schiffleins, welches nd 
ſchon feit fo vielen Jahren ſchwankend herumtreibt, anneh“ 
men? — Von Zuſchuͤſſen iſt in unſrer Stadt nicht dit er 
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(eukratives.) Ein Herr R... aus Rigg hat in M 
Leipz. Allg. Ztg. gegen den bekannten Muſtkdirektor DOM 
ein in Periſchrift geſetztes Inſerat von 17 ½ Spalten auf ge 
ßem Quartformat einrücken laſſen, blos um zu beweiſen, 0 
Herr Dorn in feinen Kompoſitionen ſich einige falſche Quinten 
und manche Anklaͤnge aus Spohrs und Spontini's We 7 
hat zu Schulden kommen laſſen. Als Motiv giebt der In 
rent an, weil Herr Dorn Riga nicht wenigſtens als das m 4 
derne Athen anerkennt, da es ihm doch eine bleibende Stun 
gewaͤhrt habe! — O arkadiſche Einfalt! — Die Zeitung” 
Expeditionen konnen dergleichen kindliche Rachegeiſter übrigen 
wohl brauchen, 17% Spalten Inſerate in einem Federzuh 
ſind lukrativ, und deshalb verdiente der Name des anonym 
R. .. wohl bekannt, und von jenen dankbar genannt zu meh 
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London, 8. Miu. Getreide, Mit Weihen warf 


) geſtern fehe flau und es blieb vieles unverkauft, obgleich" 


lich 2 S. niedriger angetragen. Wolle. Findet mehr Fr 
beſonders in den geringeren Qualitäten, wovon wenig au 
Markte iſt und die des halb auch hoͤher bezahlt werden. Bau 7 
wolle. Feſt im Preife, aber feit voriger Poſt wenig darin 
macht. Auch zu Liverpool beſchraͤnkte ſich der Umfatz vol 
Woche auf 13,000 Ballen, weil die Käufer bei den ſtarbe 
Zufuhren billiger ankommen zu können rechneten. Seide, 
Italieniſche hat einen ſehr feſten Marktz im Uebtigen kent l 
merkenswerthe Veraͤnderung. 47 0 4 „ EN 
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Waſſer 5 Fuß 3 Zoll. 


Buͤcherſchau. 
Pfennig Ausgabe von 1 
Tauſend und Eine Nacht. Aus elner Pune 
ſchen Handſchrift ergänzt und vollſtaͤndig übe, 
ſeetzt von Max. Habicht, Ir. H. von d 
Hagen und Karl Schall. Vierte deu 1 
ſerte und vermehrte Ausgabe. Mit 110 
Vignetten. B. 1—6. Breslau, im Ves 
lage bei Joſef. Mar und Komp., IB. 
Es iſt eine der heiterſten Erſcheinungen in der Büchen | 
auf weiche. ich heute die Refer diefer Blätter aufmutſe; 


machen mir erlanbe,, Fauſend und Eine Nacht — rigen 
e unter dit fnblafſ, 
n 33 a 
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dicht. iht, bie ber Hikent hem Ocelhent gemacht hat, 
ſcheint zum vierten Male vor uns in wuͤrdiger deutſcher Ueber⸗ 


nung, und diesmal auch zußerlich fo ausgeſtattet, daß Ins 
Are und Aeußeres nur auf das Schoͤnſte harmonicen. Und 
kan ich wird es hier einem Jeden gemacht, durch Scheheraſa⸗ 
zus fo füß anmuthiges Gefhmäg über unbequeme, ſchlafloſe 
een auch ſeiner Naͤchte ſich hinwegzuhelfen, in der That 
in Sultan braucht man zu fein, um nun der trefflichſten Er 
hlerin allnächtlich zuh orchen zu durfen, fur eine Handvoll 
fange erkauft man jetzt, ich möchte ſagen, umſonſt, was 
ſt Sultan Schach iar nur durch gar theute Erfahrungen ſich 
Akaufen konnte. So fei denn ein Jeder eingeladen an bie 
b d mit mannigfaltigen erquickenden Speiſen befegte Tafel, 
8 bier für ung aufgeſchlagen wied. Es iſt ein merkwürdiges 
1 uch, dieſe Tauſend und Eine Nacht. Eins von den Urbüchern 
— falls, die Bibliotheken aufwiegen, wie denn Bibliotheken 

dus ihnen geſchoͤpft find. Ich ſpreche es ernſthaft aus und 
0 ohne Spott und glaube ein großes Lob damit aus geſpro⸗ 
75 zu haben, wenn ich dem Kranken, dem das Denken un 
ſagt iſt, der ſich vielleicht krank gedacht hat an den Wirnif⸗ 

N neueuropaiſcher Spekulation, kein anderes Buch empfehle, 
bdieſe gedankenloſe und doch nicht leere, phantaſliſche und 

nie aufregende, mild beruhigende und befänftigende und 
wahrhaftig nie einſchlaͤfernde Tauſend und Eine Nacht des 

in, treuen Orients, deſſen graue, ſtille Weisheit doch zu⸗ 
Kind: ſo kindlich zu Lächeln weiß, fo harmlos zu ſpielen, mit fo 
810 iſcher Luft ſich zu behaͤngen mit glitzernden Bändern und 
De Es iſt die Welt auch hier, ja es iſt die arge und 
W deren Bild der Dichter uns vorhält, Wunder und 
Abet aller Art ſpielen hinein, aber die Menſchen, um deten 
fe, dieſe Wunder geſchehen, haben nichts Wanderbares an 
alli gemeine Leidenſchaften beherrſchen auch ſie und oft ſehr 
dmsliche Gelüͤſte find es, zu deren Befriedigung Keäfte Übers 
0 alen der Art aufgeboten werden. Klaͤgliches und Jammer ⸗ 
Jam daher, Graͤuel⸗ und Schauer⸗Scenen, wie menſchlicher 
far ahn fie hervorruft, finden wir auch hier genug, Weiber» 
D Hheit und Tücke das iſt die ewige Klage, die in unſere 
f den toͤnt und Orientaliſcher Despotismus, der mit Men ⸗ 
bis (eben das Leichefertigfte Spiel treibt, bildet fuͤrwahr nicht 
Nee infaſſung allein des bunten Gemaͤldes, das vor unſern 
und bit een Blicken ſich entwickelt. Die Welt iſt es, die arge 
ud a elt, deren treues Bild uns hier vorgehalten wird, 
f Knfıi e, doch ſoll es Erquickung ſein, Beruhigung und Be- 
fü, ung, die wir aus dieſem Borne ſchöpfen? Was ift das 
Na — Zauber, der Gift in Erquickung wandelt, büftere 
8. k in freundliche Tages helle, der mit Drachen und boͤſen 
beftanſtern uns ſorglos ſpielen laßt, als waͤren es anmuthige 
hop, dete Geſtalten, die uns umgeben? Iſt es etwa die 
— oͤnhrit einer vollendeten Kunſtform, die mit ihren zar · 
25 ſtiler wirkenden, aber nichtsdeſtoweniger unwiderſtehlichen 
her en beſiegt die gröbere, ſinnlichere Macht, die der Stoff ei⸗ 
es ichtung über unſer Gemüth zu üben bemüht iſt? Oder 
Betrag tiefſinnige, erhabene Weltanſchauung, jene höhere 
tegen tung der Dinge, wie fie in gotterfüllten Gemüthern ſich 
unt die, ganz in das ewig Eine, das allein Weſen hat, 
Ruchttge, mit mitleidig » ruhigem Lächeln herabſehe auf das 
lein das Wandeldare und Vergaͤngliche aller irdiſchen Er» 
— 9, weiche hier aus dem Munde eines göttlichen Pro⸗ 
weng — uns ſpricht? Auch das möchte. ich nicht behaupten, 
uch eia matter Wi; derſch ria des Lichtes jener großartf⸗ 


enden? 


nnd ig n aid . ö i 25 det 
gen Weltbetrachtung, die in Indien ihre früheſten Wurzeln 


trieb, einem Lande, in dem der mütterliche Boden auch man⸗ 


cher Wunderpflanze in Tauſend und Eine Nacht ſich nicht ver⸗ 


kennen laͤßt, hie und da, doch nur, um bald wieder ganz zu 
verlöſchen, in unſern Zaubergarten daͤmmert; — wie Schein⸗ 


gebilde, den truͤgeriſchen Geſtaltungen der ſeltſam gethuͤrmten 
Wolke gleich zieden auch hies alle Erſche inungen der Wirklichkeit 
wie der Zauberwelt an uns vorüber, aber nichts trägt unſern 
Blick empor, damit, wir ſchauen den Gott, der über den Wok 


ken thront, nie reißt der aus Nebeln gewobene Schleier, um 


einen ahnenden Blick uns zu gönnen in die reine Fülle goͤttli⸗ 
chen Glanzes, die hinter ihm im Verborgenen wogt, Wunder 
die Fulle find es, die uns umgaukeln, aber es fehlt das Ge⸗ 
heimaiß, denn nur der wirkt durch Wunderbares und unerklaͤe⸗ 
liches, das er unſern Blicken vorfuͤhrt, auf uns mit dim Reise 
des Gtheimnißvollen, der die Ahnung in uns zu erwecken der⸗ 
ſteht und die Sehnſucht nach der Erklärung. Worin beſteht 
nun dann aber der Reiz dieſer Erzaͤhlungen, wenn er in dem 
Allen nicht beſteht, höre ich ſchon ungeduldig Manchen fragen, 
welches ſind die Zaubermittel, durch die ſie ſo Großes bewirken 
ſollen? So ſind es am Ende doch nichts als gewohnliche Kin⸗ 
dermährchen, die uns bier dargeboten werden? Wozu aber 
dann die pomphafte Ankündigung, und warum uberhaupt erſt 
aus dem Orient holen, was wie zu Hauſe eden ſo gut und wohl 
auch noch beſſer haben koͤnnen? Es iſt moglich, daß Mancher 
über unfer Buch in der That fo urtheilt, aber von der 
Wahrheit irrt dieſe Anſicht nichtsdeſtoweniger weit ab. Wer 
follte zu laͤugnen wagen, daß die reichſten Schaͤtze umfaſſender 
Erfahrung in dieſen Büchern niedergelegt find, daß ein geſun⸗ 
der, tüchtiger Weltverſtand in ihnen zu uns ſpticht, daß das 
Far und Wider bei Fragen, derzn Entſcheidung den wichtigſten 
Einfluß auf unfer ganzes Handeln üben muß, durch ſinnreich 
erfundene Beiſpiele auf eine gar feine und anmuthige Weiſe 
uns zur lebenbigſten Auſchauung gebracht wied? Und daß der 
Erzaͤhler ſo ruhig bleibt bei all den wichtigen Fragen, die er vor 
uns verhandelt, daß er in fo buntem Wechſel vor uns voruͤber⸗ 
ziehen läßt Scenen der Luft und des Leids, bei nichts gerührt 
verweilt, vor nichts bebend zurückſchaudert, daß er fo gern mit 
Fabeln dermengt die Wahrheit, das ſollte uns zweifelhaft ma» 
chen die Glaubhaftigkeit ſeiner Erfahrungen, ſeinen Ernſt und 
ſeine gute Meinung? Eben dies iſt es ja, wodurch er auch 
Gift verwandelt in Erquickung, und nur durch Mißtrauen foll⸗ 
ten wir ihm danken die lieblichſte der Zauberkänſte? Welches 
iſt das hoͤchſte Geſetz der Lebens weisheit? Gelaſſen zu ertra⸗ 
gen, was unvermeidlich iſt und dabei nie leet zu fen an Hoffe 
nung, denn Hoffnung iſt bei den Lebendigen. Und dieſe gluͤck⸗ 
liche Gemuͤthsverfaſſung, welches Buch wire beſſer im Stande 
fie mitzutheilen als dieſes Wunderbuch des Orients, von de 
ich faſt ſagen möchte, daß es in niedern Regionen das iſt, wa 
die Bibel in hoheren, dirſes Wunderbuch mit feinen bunten, 
uͤberraſchenden Schickſalswechſeln, feinen tauſend Beiſpielen 
von der Unzuverläſſigkeit des Gluͤcks und dem glücklichen Under 
ſtande des Unglücks, dies Buch, deſſen Verfaffer, wenn es 
einen hat, ein Derwiſch geweſen fein muß oder ein Kalender, 
etwa einaͤugig, wie die drei, von denen es ſelbſt erzählt, und 
auch ein Koͤnigsſohn, der, abgeſchieden von der Welt und ihrer 
Herrlichkeit, nach manchem bittern Schickſalswechſel, nun von 
unruhigen Wuͤnſchen befreit, noch einmal in ruhiger Betrach⸗ 
tur g vor ſeinem Geiſte vor überziehen laßt die Stenen, dr er 
drtchlazt, wie fe des Muͤßigen geſchuftege Phan aſie ſich aus 


malt, variirt und verſchoͤnt. Ihm, der die Ruhe gefunden, 
cht nun zu ſtillem Erg oͤtzen, was früher ihn außer ſich ver» 
sz vor Entzücken oder Schmerz, der bunte, uͤdertaſchende 
Wechſel der Geſchicke iſt ihm nichts als ein finnreiches Spiel, 
das ſpannt und uͤberraſcht, und fo möchte er min auch Andere 
ihn betrachten lehren. O warum nicht auch in Deinen Becher 
einen Tropfen von dieſem Beruhigungstranke, guͤnſtiger Refer? 
Stunden genug werden kommen, wo Dir recht wohl thun würde 
die Ruhe, die Dich wie einem ſinnreichen Spiele zuſehen ließe 
den Wechſelfaͤllen des Lebens; daß Du ater zu weit gehen 
ſollteſt in Deiner Gelaſſenheit und Ruhe, das iſt, glaube ich, 
kaum zu befürchten. E. M. 


Berlin. Prof. Benzenberg in Duͤſſeldorf war, 
wenn wir nicht irren, der erſte, der in Deutſchland auf die 
häufigen Sternſchnuppen, welche jedes Jahr in der Nacht dom 
14. November namentlich in Nordamerika beobachtet werden, 
aufmerkſam gemacht hat. Die Amerikaniſchen Aſtronomen 
haben die Hypotheſe aufgeſtellt, daß dieſes Phänomen mit ir⸗ 
gend einem ſich um die Erde bewegenden Körper zuſammen ; 
haͤnge, da nicht bloß der Tag immer berfelbe iſt, ſondern auch 
die Meteore ſtets in gleicher Richtung ſchießen. Herr Bailey 
in London hat dieſes dem bekanntlich auf dem Cap der guten 
Hoffnung gegenwartig Beobachtungen anſtellenden Sir John 
Herrſchel mitgetheilt und ihn erſucht, von dieſer außerordent⸗ 
lichen Erſcheinung zu berichten, wenn ſie dort ſtat finden follte, 
Folgendes iſt nun der Auszug eines Schreibentz, welches Herr 
Bailey von biefem Aſtronomen erhalten hat. „Bei allen mei⸗ 
nin Beobachtungen am Himmel im November, naͤmlich am 
10ten, 11ten, 13ten, 14ten und 18ten, wachte ich, ob 
Sternſchnuppen ſich zeigen würden. Am 13ten und beſonders 
an dem von Ihnen angegebenen Tag beauftragte ich Stone (mei ⸗ 
nen Aſſiſtenten) ſich genau darnach umzuſehen, da ich unter⸗ 
deſſen am Telescop befchäftigt war. Er ſah keine. Am 1 Aten 
forderte ich ihn nochmals auf. Die Beobachtung begonn um 
Oh. Sternztit (8 h. 21 M. 32 S. Bresl. Sternz.) und bis 
4 h. 8 M. (12 h. 28 M. 44 S. Bresl. Stz.) fahen wir 
keine. Um 4 h. 18 M. 19 S. Sternzeit (12 h. 38 M. 59 
S. Bresl. Stz.) rief er aus: „Da geht der groͤßte den ich je 
geſehen.““ Er fiel im Azimuth N. etwa 74 W. perpendikulaͤr. 
um 4 h. 42 M. 59 S. (1 h. 3 M. 35 S. Bresl. Stz.) rief 
er abermals aus, daß er eine ſehr große Sternſchnuppe geſe⸗ 
hen, ‚fie fiel N. ungefahr 2 Punkte O. nicht ganz vertikal, ſon 
dern mehr nach O. Sie war ſo groß wie Jupiter. Um 4 h. 
46 M. 39 ©. (1 b. 6 M. 14 S. Bresl. Stz.) noch eine große 
öſtlich vom Jupiter und noch ſchiefer fallend. Um 4 h. 53 
M. 59 S. (1 h. 14 S. 33 S. Brest. Stz.) ſchrak ich foͤrm⸗ 
lich vom Teletzop zurück, fo groß war der Glanz einer präch⸗ 
tigen Sternſchnuppe, welche ungefähr 200 Azimuth SW. und 
ſchief fiel. Stone glaubt, daß ſie leuchtete, obgleich er mit 
dem Ruͤcken ihr zugekehrt ſtand und fie durch Bäume ihm ver» 
borgen war. Cie ließ einen ſchmalen, lebhaften und unver⸗ 
kennbar gekrümmten Schweif hinter ſich, der 20 Sekunden 
dauerte und genau betrachtet werden konnte. Dieſes Meteor 
war fo groß wie die Venus, wenn fie hier am glaͤnzendſten iſt. 
Ich muß erwähnen, daß Venus hier einen ſtarken Schatten 
wirft, worin die kleinſten Gegenſtaͤnde wie Baumblätter u. ſ. 
w. völlig erkennbar find, nicht bloß gegen eine weiße Mauer, 
ſondern auch auf dem Boden. Sie durfen ſich darauf vers 
laſſen, daß ich am naͤchſten 13ten und 14ten November, wenn 
ich dann noch hier fein ſollte, mich wieder danach umſchauen 
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toerde, wiewohl ich kaum glaube, daß die Sache etwas 
als ein zufäuiges Zuſammentreffen iſt; indeſſen habe ich gar 
dem kein bedeutendes Meteor gefehn. +) a 
Concert * 
Boegeſtern führte der Muſikverein der Studitendte 
Hay dn's „Jahreszeiten“ in der Aula Leopol dit 
auf. Ein klaſſiſches Werk, in den Solopart bien nz 
fern Theile don Theaterſaͤngern, welch bei dem großen 
ſehen der Oper immer die meiſte Aufmunterung zum guten el 
gen haben, in den Chören von geſangsluſtigen, jugenaiiä 
Muſenſöhnen, die unter andern von eleganten und freund“ 
chen Damen ſekundiet wurden, und im Orcheſter | 
Theil von den ausgezeichnetſten Kuͤnſtlern der Stadt aus; führt! | 
dietet ſchon ein ungleich ernſteres Intereſſe dar, als der Vet 
ſonſt durch ſeine muſikaliſchen Unterhaltungen in den Ab | 
ments -Conzerten gewährt. Dieſe laſſen zum Theil dem PP 
mor, der in der Wirklichkeit nicht immer genial fein kam 
frei den Zügel ſchießen, — Haydn's Humor aber iſt imm 
genial, und fein Ernſt erſchütternd. Den lebendigſten ein | 
druck in den „Jahreszeiten!“ gewährt vielleicht gerade die un 
nachahmtiche, humoriſtiſche Anſchauung der Natur. Doch!“ 
weiche von der einfachen Relation ad. Kommilitonen I 
Fremde, dieſe in ſchöͤner bunter Reihe, hatten ſich zahl 
eingefunden, und ſpendeten großen Beifall, auch der li 75 
chen Hanne (Mad. Meyer) und dem muntern L ut! 
(Hen. Albert.) Die würdevolle Rolle des Simon hatte!“ 
Student übernommen, deſſen in allen Chorden 1 


— 


und wohltönende Stimme ihn dafur wohl befähigte. Das 
einer guten Vorbereitung, wovon die Aufführung Zeugniß h 
muß in dieſem Oratorium zunäͤchſt auf die Choͤre, und wal j 
auf Herrn Klingenberg, den zeitigen Dirigenten % ö 
eins, bezogen werden. Dieſelben traten immer mit 49 
und Beſtimmtheit ein; die herrlichen Fugen, der Gew 0 
und der Weinchor, machten eine großartige Wirkung; ’ 
Jagdchor merkte man zu viel Aengſtlichkeit und Undeſtimm 
heit. Das Orcheſter, in welchem 24 Violinen, 7 Beatſch 
7 Celli und 6 Contrabaͤſſe fungirten, wurde von dem Mul, 
direktor Herrn Seidelmann, welcher bei dem akadewiſche 
Muſik⸗Vereine von feiner fruͤhern dreijährigen Leitung her 150 | 
in gutem Andenken ſteht, mit dem Feuer, der Sicherheit zit 
Ruhe dirigirt, welche auch alle feine Opern Aufführungen an 
zeichnet. Manche Unſauberkeiten und Ungleichheiten find u 
einer einzigen General⸗Probe und bei einem fo gemiſchten N. 
ſiker -Perfonale nicht wohl zu vermeiden geweſen. World 
weiſe Anerkennung verdient die Unterſtützung der Mad. me 
und des Hrn. Albert noch deshalb, weil gegenwärtig ihre K 2 
bei den ſoſraſch auf einander folgenden Aufführungen der Ihe 
„Guſtav“ fehr in Anſpruch genommen werden, fo wie die, 
reitwilligkeit des Theaterdirektors Hrn. Haake, feine a 
ments ſo zu treffen, daß die Mitwirkung der genannten sun 
’ (Fortſetzung in der Beilage.) 5 
) Auch auf der Breslauer Sternwarte iſt auf dieſes pn 
in den beiden Nächten vom 18ten zum 14ten, und vom and 
zum sten November Acht gegeben, insbeſondre die 1 bc, 
um das Sternbild des edwen ins Auge gefaßt, aber a 
ner Stunde der Nacht irgend ein Meteor wahrgenommene 
den. Zu der Zeit, als die Erſcheinung auf dem Kap er hien 
worden iſt, ſollte der Mond dort noch aufgehen, indeß FF 
ſchon die Atmosphäre erhellte. . 


du wel Belag : 


at (Fortſetzung.) 9 
Mg gemacht wurde. Es iſt übrigens in allen kunſtſinnigen 
Städten die loͤbliche Gewohnheit, daß die Theaterſaͤnger auch an 
AR Studien klaſſiſcher Werke im Kammer’ oder Kirchen⸗Style, 
Thul nehmen. Mandye Einfeitigkeitwird dadurch gewiß beſeitigt, 
! Dei cht auch oft eine höhere und in unſern Tagen ſehr noͤthige, 
dete Geſchmacksbildung erzielt. — Es iſt ſchon bemerkt wor⸗ 
| m daß ſich das Publikum an der lebensfriſchen, heitern 
uſik auch diesmal ſehr ergößte. . Daß die im Ganzen gelun⸗ 
Aufführung einen großen Theil dazu beitrug, moͤge dem 


mer treu zu bleiben. Viadrinus. 


Die Waffelbude. 
Kt Wer kennt die Völker, zählt die Namen, 
n Die gaſtlich hier zuſammenkamen.? 
8 BIER Schiller. 
10 Die Breslauer Meſſe war in ihter impofanten Here 
Um wieder erfchienen. . Durch die, von Verkäufern von den 
Dam der Spree, Elbe und des Jordans bevoͤlkerten 
N den drängten fich holdſelige und unholdſelige Breslauerin · 
f im bunten Gewühl. Mein Herz ging im Anſchauen diefer 
ger chkeiten auf, „wich ergriff der Strom der glaubensvollen 
ige“ und tiß mich in das Gedraͤnge der Meſſe. Indi ⸗ 
\ e, „was Arabien beut, 


en Mufe, welche er zu feiner Beſchͤtzerin erkoren, 


To Sat 


‚Nur bis zu den ſieben Cburfürſten ausgebreitet, doch 
alle Naͤh' und alle Ferne Sins 

und befriedigt nicht die tiefdewegte Bruſt, 

Hogan Tentos ließ ich mich fortdrängen und ſtoßen bis zum 
Hr bücher» Plage. Hier herrſchte ſeltſame Aufregung, 

0 f thiopiſchen Aesculap gegenüber erhob ſich ein freund» 

0 wndartiges Gebäu, dichte Schaaren, in deren Zügen 

wartung, Appetit und Spannung mahlten, ſtrömten 


l 

v 2 
F 9 ein Couſin des großen Nante hielt an der Pforte des 
Jane Wage und wehrte der feoͤhlichen unbeſtiefelten 
(chien d. Mein Schickſal weiſſagte mir etwas Großes, hier 
ich 1 Krone der Breslauer Meſſe gefunden zu fein, 
bei ein. Ein niedlicher, reinlicher Raum umfing mich, 

iche Wände von blankpolirten Nägeln gehalten, bildeten 
b trauliche Kabinets, bunt gemahlte, Ölgetränkte Fenſter 
baden d ein erwünſchtes Halbdunkel eindringen, auf ſchwel⸗ 
Lees wan lagerte kauend und ſchluͤrfend die Blüthe der 


Kl} 9 eſſel, aus dem das leckere Gericht der Niederländer here 
era 5 blickte ſehnſuͤchtig nach zwei Jungfrauen ⸗Geſtalten, 
acht n gekleidet, wie fie auf Van Dy Es Bildern zu ſchauen, 
ſchüt tone umſchleiert, in netten Ueberwürfen kurz ge⸗ 
de Em an Roma' s Veſtalinnen erinnernd. Ich war in 
ofen yet bẽudez und ſchwelgte in dem Wemußtfem dieſes 
and verse mentes. „Cordiell, als wenn uns laͤngſt ein zartes 
f N a hätte, hüpfte mir die teizendſte der Niederlaͤndi⸗ 
Wie 9 OR n entgegen und entbat mich zum Waffelſchmauſe. 

tte ich es ihr abzuſchlagen vermocht! Ich ſchlang und 


Kademiſchen Muſik⸗Vereine eine neue Aufmunterung ſein, der 


was das aͤußerſſe 
le bereitet“, lagen vor meinen Blicken von der Staup⸗ 


ner Jugend, blickte verlangend nach einem brodeln⸗ H 
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get. 


ſchlang, und da ich nicht ganz phantafielos bin, ſchmeckten bie 
Waffeln mir, genetzt von f urigem Gluͤhwein, enorm. Die 
Bude fuͤllte ſich mehr und mehr, alle Stutzer⸗Notabilitaͤten 
opferten an dem Waffel⸗Altare. Ein blaſſer, ſchlanker Juͤng⸗ 
ling ſeufzte, meine Hebe anſchauend, faſt hoͤrbar, doch ſein 
Nachbar, ein ſchwarzer Lockenkopf mit daͤmmerndem Knebel⸗ 
barte troͤſtete ihn, vermtinend fein Zuſtand ſei ganz in der 
Ordnung, f 
Kaum daß man Bachus den Herrlichen habe, 
Kaͤme auch Amor der laͤchelnde Knabe.“ 
Der Abend ſank, Wiederkehr verheißend ſchied ich mit 


a von den lieblichſten Kindern, die je an 


den Ufern der Schelde erhlüht find. In ſchmachtlappigen 


Traͤumereien verſunken ſchwebte ich davon und — ſtieß, des 


Weges nicht achtend, mit der Naſe an das eherne Standbild 
des ſchleſiſchen Liberators. Erſchrocken fuhr ich zurück und 
biickte empor. Ernſt, die maͤchtigen Augen braunen finiter zu · 


ſammengezogen ſchaute das hohe Heldenbild auf das Treiben 


des lebenden Geſchlechtes, welches zu feinem Fuͤßen ſich hinter 
Wollſaͤcke ſpeculitend verſchanzt und muthig und verwegen in 
— Waffeln einhaut. 5 Enriko. 
„ oo mon m e.. 120 
Hier ſind wir roth, dort weiß, 
Und machen gar oftmals Dir heiß; 3 
Doch koſten wir, anders, dem Schweiß, 
E Deer mſt uns nicht umzugehn Weiß. 


5 IR 
Inſer 


k. 

Theater Nach ti cht. 2 

Sonnabend den Ran: e todt. Luft 
fpiel in 1 Akt. 2) ib raut aus det Reſidenz. Luft 
ſpiel in 2 Auf. 3) Conzert für das Pianoforte. Vorgetragen 
von Clara Weck. Sonnkag den „: Aßſtav oder der 
Maskenball. 19 2 Oper in 5 Akten. Maſik von Auber. 
Mit neuer ſceniſcher Einrichtung des ten Aktes. Montag 


z 


den 21: Zum Vortheile des Herrn Reger: Nathan der 


Weiſe. Schauſpiel in 3 Aufz. von Leſſing 
Zritgei ſt. 
Horch! ertoͤnt nicht ein Lird zu Ehren der Grünberger Reben, 
Durch die Kunſt in Stettin rheiniſch und cänkiſch gebraut? 
Nein, das baierſche Bier nur laſſen die Fröhliche leben; 
opfen, Malz und Veiſtand ſinh mit emander sent, 
— —— ——ꝛñT“U“IUͥ —y—B:— ꝓ 
N H HI, . R. . T. . I. 
Techniſche Verſammlung. 

Montag den 21. März, Abends 6 Uhr, Herr Premier⸗ 
Lieutenant Scaupaͤ, uber einige Bronce ⸗Legirungen, ins⸗ 
beſondere vom horizontalen und bertikalen Guß. — Herr 
Prof. Dr. Fiſcher: Mittheilung eines Verfahrens, um 
auf naſſem Wege die Gegenwart beſtimmtet Metale leicht 
entdecken zu koͤnnen. ö N 


Gewerbeverein. 
Allgemeine Verſammlung (Mahl): Montag, 21. März, 
Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 
Todes Anzeige., 

Heute früh um 5 Uhr entſchlief an Entkraͤftung in 
Folge langwieriger Unterleibs⸗Leiden der Königliche Oberlan⸗ 
des⸗Gerichls Rath Albert von Wedel, in einem Alter 
von 42½ Jahren. zen 

Diefen für uns und feine ihm nahe geſtandenen inni⸗ 
gen — fo ſchmerzlichen Verluſt zeigen wie, zugleich 
im Namen feiner übrigen Verwandten, ganz ergebenft am. 

Breslau, den 18. März; 1836. 

Der Major a. D. von Necker zu Warmbrunn, 
als Vetter, und 
der Poſt⸗Inſpektor Witt cke, als Schwager des 
„ Verſtorbenen. 5 * 
Todes ⸗ Anzeige. 

Den heute fruͤh um 3¼ Uhr erfolgten Tod unſers ge» 
liebten Kindes, Clotilde, in dem Alter von 3 Jahren 
1 Monat, an der hitzigen Gehirn⸗Waſſerſucht, zeigt entfern⸗ 
ten Bekannten und Freunden ergebenſt an: 

Oppeln, den 15. Maͤrz 1836. 

Dr. Wagner, Gymnaſtollehrer, und Frau. 


Leliterariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
iſt erſchienen und daſelbſt zu haben, fo wie auch bei Acker⸗ 
mann in Oppeln; bei Hirſchberg in Glas; bei K. 
Schwarz in Brieg; bei Wlaslowski in Gleiwitz: 


Andachtsbuch 
ür die 


— 1 
Gebildeten unter den Katholiken des 
weiblichen Geschlechts. 


on 5 
Dr. Daniel Krüger. 
„Zweite verbeſſerte Auflage. 
Mit einer Abbildung der h. Jungfrau unter den 
Felſen von Leonardo da Vinci. 
8. Geheftet. 22% Sgr. 
Iſt auch in eleganten Eindänden jederzeit zu haben. 
Hannover, im Verlage der Hahn ſchen Hofbuchhand⸗ 
lung iſt fo. eben eiſchienen, und in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Komp. in Breslau zu baden: 
3weites Huͤlfsbuch 
beim Unkerrichte in der deutſchen Sprache 
fur Kinder in Elementarſchulen 
855 von 
| J. H. Ch. Seffer, > 
Inſpektor des Schullehrer⸗Seminars zu Alfeld. 
8½ Bogen in ge. 8. Parthle⸗Preis fuͤr Schulen 4 Ggr. 
Es ſchiießt ſich diefes laͤngſt gewünſchte zweite Hülfsbuch 


vormals Johann Friedrich Korn des 


genau an das erſte des verblenſtvollen Hrn. Verfaſſers n 
welches bereits in der zweiten Auflage erſchienen, und # 
ſehr dielen in- und ausländiſchen Schulanſtalten mit den 
günftigften Erfolge eingeführt iſt. Dieſer zweite Cu 
führt den Sprachunterricht bis dahin, daß die Kinder 10 

Stande find, von dem dritten Hülfsduche Gebt 
zu machen, welches bald nachfolgen und die nöthige 

tung zur Anfertigung der im praktiſchen Leben vorkomm 
den Auffüse, Briefe, Quittungen, Attef! 
Scheine u. f. w. enthalten wird. Das erſte gebe! 

(gr. 8. 1835. 7 Bogen) koſtet nur 3 Ggr. 


In der Weygand ſchen Verlags⸗Buchhandlung in 2% 0 
gig erfchien und iſt in allen Buchhandlungen, in Brel 
in der Buchhandlung Joſef Mar und Kom p. zu hate u 


Handwoͤrterbuch 
P a der geſammten N 
Chirurgie und Augenheilkum 
(mit Einfluß der ſpphilitiſchen Krankheiten) 
heraus gegeben 
. von den Profeſſoren 7 
Dr. W. Walther, Dr. M. Jäger, 
in Leipzig, in Erlangen, 
Dr. 3 Radius 
in Leipzig. iR 
Mit Könige, Wurtemb. Privilegium gegen Machdeag i 
I. Band. 1. und 2. Lieferung. a 10 Bogen. eleg- bie“ 
Preis à 15 Ggr. 4 
Dieſes Werk, welches in 4 Bänden, der Band de 
Lieferungen, die Lieferung von 10 Bogen à 15 Gr. mt 0 
ſcriptions-Preis erſcheint, wird ohverachtet feiner Bi ö 
nicht nur keinem gediegenen ähnlichen Unternehmen 190 
ſtehen, ſondern wie ſchon aus dem erſten Hefte herve 00 
bereits Erſchienene bei moͤglichſter Kürze an Vobſtäsds 
übertreffen. 0 
Regelmaͤßig monatlich erſcheint eine Lieferung. all 
Güͤnſtige Beurtheilungen dieſes Werkes finden ſich b 13 
Berliner und Central⸗Ztg. V. Jahrg. 7. Stück. 9% 
Febr. 1836. Gets dorffs Repertorien. VII. Bd. 5. gt 
1836. Summarien d. geſammten Medi, in, Leipzig · 150 Is 
I. Bd. 5. Heft. FAR) 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in bet 5. x 
handlung Joſef Mar und Komp. iſt zu haben: 
Compö' tes kleines Handbuch dr u | 
Taſchenſpieler kun 
oder die Geheimniſſe der natürlichen Magie, faßlic 
anſchaulich dargeſtellt. Für Dilettanten dieſer Kunſt , 
zur Beluſtigung von Geſellſchaftskreiſen. Nach dem 4 
zöfifchen bearbeitet. Zweite verbeſſerte Auflage. Mit? 


feln Abbildungen. 8. Preis 1 Thlt. 12 Gt 


In der Buchhandlung 
von 


Julius Hebenſtreit, 


se 


at f 
Buchhandlung in Breslau, Ohlauerſtr. Re 


9% 
erſchien fo eben, und if! in allen Buch handlungen ER 7 80 5 
Die praktiſche, auf Erfahrung gegründete wigenf 


dos Waſchen und Färben der Stroh⸗ 


Vaſchen feidener Zeuge und dergleichen 
| Sander, Mit erläuternden Zeichnungen. Preis 5 fgr. 
Ich enthalte mich jeder weitern Anpreifung dieſes zweck⸗ 
Milan auf rein praktiſche Erfahrung gegründeten, mit 
ini ternden Zeichnungen verſehenen Werkchens, das beim 
fin genden Fruhjahre der Damenwelt nur wil kommi 
n. 


kan 1 
Julius Hebenſtreit, 
vormals Joh. Friedrich Korn des älteren Buchhandlung 
a in Breslau, Oblawerftr. Nr. 84. 


u Se eben iſt bei G. Baſſe in Qusdlindurg erfhienen 
int haben in G. P. Aderholz Buchhandlung 
b See an A. Terck in Liodſchütz und W. Getloff 


ha Anweiſung zur Verfertigung | 
uerfeſter Schmelztiegel und tragbarer 
irdener Oefen 
nebſt genauer Beſcheeibung der Analyſe 
0 honarten und der darauf gegründeten Zubertitung der 
den aiztiegelmaſſe, ſo wie der verſchiedenen dazu erforderli⸗ 
ftp, Maſchinen und der vortheilhafteſten durch Erfahrung 
fee sten Brennofen. Nach den neueſten und beſten deut» 
„vn franzöſiſchen und engliſchen Materialien, bearbsitet von 
Dr. C. H. Schmidt. 


? 
Mit einer Tafel Abbildungen. 8. Preis 15 Sgr. 
0 G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchienen 


8 P. Aderholz 
N . olz Buchhandlung in Breslau 
{ Terck in Leeb und e 1 in Oels zu haben: 


. Pferdekenntni 
en für den Buͤrger und . 
Buch, um ſich vor Beteug beim Pferdehandel zu ſichern. 
Von J. F. Zerrenner. 


8 8. Pr. 12½ Sgr. 
Aleines Handbuch für Pferdekaͤufer, 
Aer Hann eliche Anweiſung, die Fehler, Schoͤnheiten und das 
und 3 Pferdes ſicher und ſogleich ausfindig zu machen 
8 Roßtäuſcherkünſte zu entdecken, nebſt Angabe der 
vorzuͤglichſten Regeln beim Pferdeeinkaufe. 
Von A. Engelhard. 
Mit einer Abbildung. 8. Pr. 15 Sgr. 


8. 2 G. Baffe in Quedlinburg iſt erſchienen, und in 
Kr Aderholz Buchhandlung in Breslau; K. 
g in Leobſchuͤz und W. Gerloff in Oels zu haben: 


dur, Neue Pianoforte⸗Schule. 
dach nebeereliſch praktiſche Anweiſung, das Pianoforteſpiel 
euer erleihternder Methode, in kurzer Zeit richtig, 
g gemandt und ſchoͤn ſpielen zu lernen. Nach 
If dh I N. Hummels Grundſaͤtzen, 
Muſiklehrer und Anfänger, fo teis auch zum Selbſt⸗ 
‘ unterricht, bearbeitet von £ 
J. E. Haͤuſer. 
Preis 27½ Sgr. 


Ne Laboratorien, 


und Bafthüte, Lederhandſchuhe und über das li 
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Bel G. P. Aberholz in Breslau kommt monat 
ch an: n 5 1 
1 Heft vom ꝛten Jahrgange des 
Dilettanten für Klöte oder Violine. 
Ada Vorzüͤgliche Auswahl von 2 
Rondinos, Variationen, Potpourris, Amuſe⸗ 
ments, Polonaiſen, beliebten Operntaͤnzen u. dgl. 
Der in allen Handlungen zur Anſicht vorräthige erſte 


Jahrgang in 12 Heften, liefert 90 tüchtige, nicht ſchwere 


Compoſitionen von den Meiſtern A. B. Fuͤrſtenau, Schu⸗ 
bett, Auber, Drouet, Francois Fürſtenau, Spohr, Kuhlau, 
Schmitt, Kummer, Canthal, Berens, Czerny, Diadelli u. 
A. zu dem ſehr wohlfeilen Preiſe 
von 2 Thlin. — alſo kaum 8 Pf. für jede 
ö Compoſition. 


Auf die Zugabe der leichten Pianoforte ⸗ Begleitung zu ſol⸗ 


chen Tonſtücken, die ſich zum Vortrage in geſelligen Cirkeln 
eignen, machen wir beſonders aufmerkſam. (Sammler er⸗ 
halten auf 5 Exemplare 1 frei.) 


Fur Blumendilettanten. 
- Beh G. Y. Aderholz in Breslau (Ring u. Krän 
zelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: j 
Kurzgefaßte Anweiſung: 


100 Arten 


der beliebtelten Zierpflanzen 
im freien Lande aus Samen zu ziehen, 
von 


Auguſt Vogel, 


Handels ⸗Gaͤrtner in 2 


—T—— AN 7 —˙¹¹ 3]. . —ʃj 
Das durch oͤffentli he Kritik allgemein als claſſiſch anerkannte 


Univerfalmert . 

(für kaum die Hälfte gen oͤhn'icher Notenpreife) 
Original Bibliothek für geübte 
Pianitten 
Muſterſammlung größerer Compoſitionen, 

zwei⸗ und vierhaͤndig, ‘ 
wird fortgefegt, und iſt der Inhalt des zweiten Jahrgangs 
auf dem eben erſchienenen erſten Hefte, vom Capellmeiſter 
Reiſſiger einzuſehen. 
Jeder Muſſkfreund wird über die umfichtige und koſt⸗ 
bare Auswahl ſtaunen und geſtehen, „daß bier ein wirk⸗ 
licher Schatz vortreffliche, gediegener Manuſerſpte, eines 
C. M. von Weber, Meiffiger, Kalkbrenner, Marſchner, 
Czerny, Aloys und Jacob Schmitt, Böhner, F. Ries 
— ſämmtlich einem Jeden zuſagend — für kaum die 
Hälfte beſtehender Notenpreiſe geboten wird,“ 
was um ſo un begreiflicher ſcheinen muß, da ein Jeder be 
Vorauszahlung auf 26 Hefte nicht nur den Vortheil ge⸗ 
nießt, daß man ſtatt 6 Gr. nur 5 Gr. fürs Heft zahlt, 
ſondern auch noch eine Prämie ſogleich ausgeliefert erhält, 
nach beliebiger Wahl: a g 
entweder 1 Myſikaliſches Converſations Lexicon, in 6 Lief. 
oder 1 beliebigen Jahrg. der kleinen Pienof.⸗Bibliothek. 
* * i 


* 
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egütigungen er m 
uf 5 Exemplare 1 frei. 


Zu Oſtern „hören jedoch dieſe 
Eiazeln Hefte koſten ½ Thlr. — 
Auftraͤge beſorgt pünktlich l 2 
P. Aderholz in Breslau. 
Im Verlage von Carl Cranz in Breslau ist 
so eben erschienen, und durch alle solide Buch- 
und Musikalienhaudlungen zu beziehen: 
Methodische Anleitung 
zu einem möglichst natur, und kunstgemässen 
Unterrichte im Singen, 
zunächst für Lehrer in Schulen, dann auch für El- 
tern und andere erziehende Personen, 
3 don REEL 
Johann Gottfried Hientzsch, 
Director des Schullehrer Seminars zu Potsdam. 
n rs ter Lehrgang. 
Preis 10 Sgr. 
— — - — — — — 
So eben ist erschienen, und in der Kunst- 
handlung von Carl Cranz, (Ohlauerstrasse) 
zu haben: 


Die Portraits der in Fieschis Prozess Ange- 


klagten a 
Fieschi. — Morey. —Pepin. — Boi- 
reau. — Becher, 
Lithographirt auf 1 Blatt 21% Sgr. 


Für Jäger und Jagdliebhaber. 
In unſerm Verlage iſt fo eben erſchienen und in 


Breslau und Pleß 
vorraͤthig bei i 
Ferdinand Hirt 


(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80) 
Lexikon für Säger und Jagdfreunde, 
0 


f a er 
weidmaͤnniſches Converſations⸗Lexikon 
von Dr. G. L. Hartig, 

Königlich Preußiſchem Stantsrathe und Ober⸗Land⸗Forſt⸗ 

meiſter 1c. c. 
Nebſt Zeichnungen. 

Auf weißem Druckpapier, geheftet, Sudſkriptions » Preis 

2 Thle. 20 Sgr., gültig tis zur Oſter⸗Meſſe d. J. 
(künftiger. Ladenpr. 3½ Thlr.) 7 
Der außerordentliche Beifall, mit welchem das von dem 
Herrn Verfaſſer im vorigen Jahre herausgegebene forſt » 
liche und for ſtnaturwiſfenſchaftliche Lexikon 
aufgenommen wurde, bewog denſelben, auch ein ſolches Les 
rikon für Jäger und Jagdfreunde zu bearbeiten, 
wie es dem verehrl. Publikum hiermit dargeboten wird. 
Es iſt daſſelbe nicht ſowohl für den ſchon delehrten und 
erfahrenen Jager, als vielmehr für die große Zahl der 
Jagd⸗Liebhaber beſtimmt, welche gewöhnlich keine ſy⸗ 
ſtematiſche Lehrbücher über die Jagd zu leſen pflegen, und 
die daher dieſes Lexikon gewiß ſehr bequem finden worden, 
weil fie jeden Gegenſtand der Jagd, woruͤder fie Belehrung 


daſſelbe noch bis zur Oſtermeſſe d. J. für oer Bab 
handlungen zu erhalten iſt; ſpaͤtethin tritt unabänderlich uf 


fi infor 
noch mehl 
zum Lobe eines Werkes zu ſagen, fuͤr beffen praktiſch“ 


Heu 


zu erleichtern, haben wir die Veranſtaltung getroffen, 10 


An unferm neuen . 


Literariſch⸗belletriſtiſchen Journal⸗ 
; Zirkel, ; 1 
koͤnnen mit Anfang des naͤchſten Quartals — dom 
Iſten April d. J. an — Koch Intereſſenten Shell 
nehmen. Es iſt darin für die vorzüglichſte Auswahl 
geſorgt. Die vierteljñährige Praͤnumeration betrat 
22% Sgr. Die Wechſelung geſchieht woͤchentlid Z 
drei mal. Der Plan uber das Ganze wird gratis 
aus gegeben. Arterien 

Richter ' ſche Buchhandlung in Breslau, 

(Weidenſtraße Stadt Paris.) 1 


e adac ORTE 8g G88 8g gg 
Bel Rofenkranz und Bär in Neiffe iſt im 6% 


lage erſchienen: ö 
a Katholiſche = 
R. eligions⸗Lehre für Schulen, 


Glaubens ⸗, Sitten⸗ und Helemittt-Lehtir 

innigfter Verbindung mit dem Nothigſten 

der bibliſchen Geſchichte, 
bearbeitet von 
Franz Raver Thiel, 

ernannter Pfarrer von Gr.⸗Carlowig. af! 
12% Bogen in groß Octav, 200 Seiten, Preis auf Cee 
Druckpapier ungebunden 4 Sgr., aul dame eee 
bei 10 Exemplaren Eins frei; und zwar wit hoͤchſter A al 

tion des jetzigen Hochwürdigſten Durchlauchtigſten Fürſtbif 
von Breslau, Herrn Grafen von Sedlnitzky⸗ . 
Die Hochwüͤrdige katholiſche Geiſtlichkeit, fo wie alk 
zieher und Jugendlehrer werden beſonders auf dieſes Wr, 
ſchienene Buch aufmerkſam gemacht, weil daſſelbe inge er 
Kürze, auf erzählende und leicht faßliche Art die Lehre e m| 
tholiſchen Kirche gründlich, umſichtig und klar darſtel t 

ganz geeignet ſein duͤrfte, dem Katecheten ohne ſeine katech⸗ 
Fahigkeit zu deengen — hinreichenden Stoff darzubleten, 610 

dem Schüler den Vortrag des Lehrers anſchaulich 

ſtaͤndlich wiederzugeben. j an in 

Jeder Katechet, der das Bedürfniß eines gründlich m 
dabei praktiſchen Religions handbuches für Schulen kühn, fal 
dieſes Buch prüfen und ſich von beffen Brauchbacke 5 
überzeugen. Dazu kömmt der ungewöhnlich niedrig 
ungebunden für 4 Sgr., und bei einer Abnahme von 


ser 


— AO 


N Ay noch 1 Fcei⸗Exemplar bewilligt, wenn die Beſtellung in 
Virlagshandlung direkt gemacht wird. Druck und äußere 
usſtattung find befriedigend und zeigen, daß es dem Verfaſſet 
erleger nur um mögliche Abhuͤlfe eines allgemein gefuͤhl⸗ 

ten Bedürfniſſes zu thun iſt. 


Musikalien Anzeige. 
ei 


F. E. C. Leuckart, 


Buch.., Masikalien - und Kuasthandlung in Breslau 
und Krotoschin, und bei A. J. Hirschberg in 
8 atz ist zu haben: 
eethoven, L. v., 7e gr. Symphonie en La 
op. 92. arr. p. Pf. avec Violon, Flüte et Ville, 
par F. N. Hummel. 2 rtblr. 171% sgr. 

Elie do, p. le Piano seul. 1 rthir. 10 sgr. 
las on, E., Andante suivi d'un Allegro Agitato 
en Mouvement perpetuel p. Violon av. acc, de 

Hi Piano, op. 10. 20 sgr. 

"Unten, Er, Melodies gracieuses. 3 Rond. et 3 

Airs variessur des Themes fav. le Pianof. op. 

Kö 78. Liv. 1. 2 u, 3. a 17½ Sgr. 

üffner, J., Mosaique d' Airs fav. de l’Opera J. 
Puritani de Bellini p. le Pf. arr. d'une manière 
"N facile, 20 sgr. 
ozart, W. A, 12 gr. Concertos Nr. 5. en Re 
arr. p. Pf. avec acc. de Flüte Violon et VIle. 
av. Cadences et Ornements par J. N, Hum- 
mel, 1 rihlr. 27%, sgr. pour Piano seul. 1 

N rthlr. 5 sgr. 

Chneider, J., 1ster Lehrmeister für Guitarre, 
so wie auch Gesang nebst acht leichten Tän- 


en. 5 sgr. 

In der Antiguar⸗Buchhandlung J. H. Zehdnicker, 
Zupferſchmütdeſtraße Nro. 14. iſt 5 haben: 
& Friedr. Schlegel's ſaͤmmtliche Werke. 10 Bde. 1825. 
h d. 16% Rthlr. neu u. eleg. geb. 824 Rthlr. Iffland's 
deatraliſche Werke. 11 Bde. Auswahl. 1827. L. 5 Rthlr. 
15 idrbd. 3 Rthlr. Damen⸗Bibliothek v. Schreiber. 
hr Bde. 1828, L. 6 Rthlt, f. 314 Rehtr. Kleine dra⸗ 
1855 Bi lioth. Bähnenſpiele v. Graf v. Rieſch. 8 Bde. 
2951. L. 8 Rthlr. f. 4 Rihlr. Goldoni, scelta delle 
et wedie. 4 Thle. 1823. eleg. geb. f. 2 Rtihlr. Meta- 

dio Opere. 10 Thie. in engl. Hfeb. 314 Wehr. 
f akspeare’s dramat. Works in 1 Bde. engl. Prachtbd. 
30 7 Mthlr. J. J. Rousseau, Oeuvres completes. 
R Thle. L. 15 Rehlr. ſchoͤn geb. f. 6 The eatro 
g,Panot por Norwich. 2 Bde. 1819. f. 1% Rıpir. 
Ant's ſammtliche Schriften. 10 Thie. f. 224 Rthlr. 
ASH nere Sachwoͤrterbuch ꝛc. mit Supplem. 11 Bde. 
ſüm., Edp. 20 Neth r. neu in Hfrb. 5 Rthl Herders 
a unt. Werke. 60 Thie. 1830. Ociginal⸗Aus g. g. neu. 
Arachtvollem Hfeb. f. 16 Rthlr. 


ber, Das im hieſigen Regierungs Departement bei Rawicz 
* dem v. Bronikowoki zugehorige, adliche Gut Swo 
N nebſt Drogi / ſoll im Wege des oͤffent ichen Meittges 
von Johanni 1836 ab auf drei hinter einander fol 


gende Jahre verpachtet werden. 


1 


Zu dieſem Zwecke ſteht ein Termin am 27. Mai a. e., 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Locale vor dem 
Landgerichts⸗Rath Geyert an. 

Pachtluſtige laden wir hierzu mit dem Bemerken ein, 
daß ſowohl in unſerer, als auch in der Regiſtratur des Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts zu Rawicz, ſo wie bei dem hieſigen Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſario W. Mittelſtädt, die Pachtbedingungen ein⸗ 
geſehen werden konnen. a 

Jeder Licitant hat übrigens, bevor er zum Gebote zus 
gelaſſen wird, eine Bietungs⸗Caution don 500 Thlrn. zu 
deponiren. 

Poſen, am 2. Februar 1836. j 

Königl.-Dber-Landes- Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz 
wird der Tagearbeiter Johann Koſel, welcher im Jahre 
1816 ſich von hier ungefähr in einem Alter von 38 Jahrn 
entfernt hat, auf den Eheſcheidungs⸗Antrag feiner Ehefrau 
Roſina Koſel hierdurch öffentlich vorgeladen, in dem auf 

den 4. Mai c. Nachmittags um 4 Uhr 
zur Beantwortung der wider ihn angebrachten Eheſcheidungs⸗ 
klage wegen böslicher Verlaſſung, vor dem Herrn Referen⸗ 
darius Freiheren von Rottenberg anberaumten Termin 
zu erſcheinen und ſich auf die Klage einzulaſſen. 

Bei feinem Ausbleiben wird derſelbe der Klage für ger 
ſtaͤndig erachtet, und demnach die zwiſchen ihm und. feiner 
Ehefrau beſtehende Ehe getrennt werden. 

Breslau, den 26. Januar 1836. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
J. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 
Verkauf von Mehl und Kleie. 

Freitag den 22. April d. J. Vormittags 10 Uhr, werden 

in unſerm Geſchaͤftszimmer 

2 Schfl. 34, Me. Weizenmehl, 
188 Schfl. — Mengemehl und 
23 Schfl. 12%, Me. Kleie, 
Preußiſches Maaß, meiſtdietend verkauft. 

Indem wir dies hiermit bekannt machen, bemerken wir 
vorläufig: daß der Meiſtbietende bis zum Eingange des hoͤhern 
Orts zu ertheilenden Zuschlags, an fein Gebot gebunden bleibt, 
und ein Drittheil des Meiſtgebots im Termine entweder baar 
oder mit anderweitiger annehmbarer Sicherheit, als Caution 
zu erlegen iſt. Die ubrigen Bedingungen find bei uns ein⸗ 
zuſehen. Strehlen, den 11. Maͤrz 1836. 

Koͤnigliches Rent Amt- 


Bekanntmachung, 
den Veikauf von Fichten Rode⸗Stockholz betreffend. 

Es ſollen in dem Jagen 40 und 41 des Forſtdiſtrikts 
Raſchwitz im Forſtrevier Stoberau die Stöcke auf einer circa 
50 bis 60 Morgen großen Forſt flaͤche im Wege des Meiſlgebo⸗ 
tes nach Klaftern veräußert werden, und iſt zu dieſem Behufe 
ein Termin auf den 28 ſten d. M. Vormittags um 10 Uhr an 
Ort und Stelle angeſetzt. Kaufluſtige werden erſucht, ſich an 
dem geſetzten Tage und Stunde in der Königlichen: Foͤrſterei zu 
Rofhmwig einzufinden, woſelbſt der Commiſſarius eintreffen, 
die Licitations⸗Bedingungen publi ren, und demnaͤchſt mit dem 

Verkauf ſeldſt im Walde vorſchreiten wird. 
Vorlaͤuſig wird bemerkt, wie auf eta anigen Wunſch der 
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Käufer ac) kleinere Flachen ⸗Abtheilungen zur Stockholzrodung 
aus geboten werden ſollen. Die Käufer müffen das Stockholz 
ſe bſt roden laſſen, und werden nur Gebote pro Klafter ange⸗ 
nommen, dergeſtalt, daß der für das gerodete Holz ſummariſch 
zu zablende Betrag erſt nach vollendeter Rodung ermittelt wird. 

Jeder Käufer, der zur Licitotion zugelaſſen werden will, 
muß, ſofern er dem Commiſſarius nicht als zahlungsfͤhig be⸗ 
kannt iſt, zur Sicherung Fisci Ein Drittel derjenigen Summe 
016 Caution deponicen, welche er muthmaßlich für das von 
ihm zu gewinnende Stockholz zu zahlen haben durfte. 

Scheidelwiz, den 16. März 1836. 

Königliche Forſt⸗Inſpection. 
v. Roch ow. 


Oeffentliches Aufgebot. Auf der Muͤhle Nr. 

8 des Hypotheken⸗Buches von Albrechts dorff find zufolge 

Schulddokuments vom 12. Auguſt 1806, reſp. 29. April 

1807 ausgeſtellt von dem damaligen Beſitzer Jacod Widera 

fuͤr den Wojtek Noczenski aus Jaſchin, 60 Thlr. ex decreto 

vom 6. Mai 1807 eingetragen, welche Summe zufolge gericht» 

licher Quittung der legitimirten Erben des Widera von einem 
fpätern Beſitzer der Mühle, Namens Leopold Machert, bezahlt 

iſt, das Inſtrument aber dem Machert, der nachher verſchollen, 

ausgehändigt worden fein fol. Auf Antrag des jetzigen Beſi⸗ 


ers, Johann Kodrzinski, werden daher alle die, welche an die 


bezeichnete Poſt und das Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſ⸗ 
fionarien, Pfand oder ſonſtige Briefs inhaber Anſpruch zu ma⸗ 
chen haben ſollten, namentlich aber der Leopold Machert, wel 
cher ſich in die Gegend von Brieg, ſodann an die öfferreichifche 
Grenze begeben haben ſoll, oder deſſen Erben und Erbnehmer 
vorgeladen, auf den 18. Juni 1836, Vormittags 9 Uhr, hier⸗ 
ſelbſt zu erſcheinen und ihre Anſprüche geltend zu machen, wi 
drigenfalls fie damit ſollen praͤkludirt und ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, auch die Amortiſation des Inſttu⸗ 
ments und die Löfhung det eingetragenen Poſt ſoll verfügt 
werden. Roſenderg, den 29. Februar 1836. 
Geritts⸗Amt der Herrſchaft Albrechtsdorff. 


Auktion. a 
Am 21. d. M. Vorm. 10 Uhe ſollen in dem Haufe 
Nro. 7 auf dem Neumarkte 6 
9 Gebinde 1830er Ober⸗Ungar⸗Wein 
ohne Lager, und zwar 2 Gebind à 3 Eimer, 5 Geblnd & 


2 Eimer und 2 Gebind à ½ Eimer, öffentlich an den 


Meiſtbletenden verſteigert werden. 
Breslau, den 17. März 1836. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


A u k ion ; 

Am 21. d. M. Nachm. um 2 Uhr, ſoll in dem Haufe 
Neo. 8. Fiſcherſtraße, der Nachlaß der verw. verſtorbenen 
Cichorien⸗Fabrikant Graf fer, beſtehend in Betten, Meu⸗ 
btes, Kleidungsſtücken und Hausgeraͤth, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. . 

Breslau, den 15. Mär; 1836. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Fortgeſetzte Kleiderverſteigerung. 
Ein noch bedeutender Vorrath ſowohl maͤnn⸗ 
licher als weiblicher Kleidungsſtuͤcke, macht eine 
nochmalige Verſteigerung nothwendig, wozu ich 


ſen, das Pfund à 20 Sgr., 15 Sgr. und 10 Sgr., zut 


Montag den 21ſten Vormitt. 9 Uhr, Albrechts“ 

Straße ins deutſche Haus, das kaufluſtige Publi⸗ 

kum einlade, BE: 
Pfeiffer, Auktions-Kommiſſarius. 


Neue Sendung. 


Mehr als 100 Dutzend von den fo raſch vergriffenen hͤchſ i 
eleganten 


Halsbinden, Vorhemdchen 
und Kragen, 


erhielt fo eben, und werden auch dieſe, ſowol im Ganze 
als Einzeln zu 


auffallend billigen Preiſen 


verkauft in der Cravatten Fabrik von 


Sachs & Sohn aus Berlin 


Unſer Stand iſt hier, 


grade uͤber der Adler⸗Apotheke am Ringe 
Ober⸗Salzbrunn 
von 1836er Fuͤllung 


hat erhalten und empfiehlt: 


F. W. Neumann, 


in 3 Mohren am Bluͤcherplog. 


Tabak Offerte. N 

Die Preiſe der Virginiſchen Tabake find ſelt langerer 30 
bedeutend geſti⸗gen, weshalb unbedingt eine Erhöhung der heb 
ländiſch fabricitten Schnupf⸗Tabake aus reinen Virginiſchen 
Blättern erfolgen muß, wer nicht den Vortheil hat, nech ein 
altes Lager zu beſitzen. 

Indem ich wir erlaube, ein geehrtes Publikum hierauf 
aufmerkſam zu machen, offerire ich mein bedeutendes altes 
rotten-Tabak Lager in bekannter Güte noch zu den alten Ves 0 
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neigteſten Beachtung. 7 
\ J. G. Rahner, 
Biſchoks⸗ Straße Nr. 2. 


Feinſtes Engl. Bleiweiß (Oxyd). 0 
empfehle ich in vorzuͤglicher Qualite 
zu den billigſten Preiſen. N 

C. G. Fels mann, 
Ohlauerſtraße, Koͤnigs⸗Ecke Nr. 55, 


Baherſches Bier. 


Auch das Salvator⸗ und Damenbier iſt 5 
eonfumirt, ich bin daher bis zur Ankunft der neuen . ; 
dung, die in wenigen Tagen eintreffen wird, außer Stande / 
mit Bayerſchen Bier aufzuwarten. 


— 


Gemalte Rolleaux, 


erhielt ich in großer und ſchoͤner Auswahl, und empfehle 
dieſe zu den billigften Preifen, 


G. B. Strenz, 


am Ringe Ne. 24 neben der fruͤhern Aceiſe. 


os b e d eb b OO Web ar ken ke ue 


Zur Confirmation 


empfiehlt einegroße Auswahl 
ſchwarz und couleurter Sei⸗ 
denſtoffe in allen Breiten, und 
Umſchlage⸗Tuͤcher in allen 
Groͤßen, unter Zuſicherung 
der allerbilligſten Preiſe: 
die Mode⸗, Schnitt⸗Waaren⸗ 
u. Band⸗Handlung 


S. Schwabach, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 2. eine 
Treppe hoch, im erſten Vier⸗ 
\ tel rechts. 


Moͤglichſt ermaͤßigte Preiſe 
er 
Handlung in Herren Garderobe⸗Artikeln 


von 
9 
Gebrüder Neiſſer, 
Binden⸗Fabrikanten 

Ring Nr. 24, neben der ehemaligen Acciſe: 
Satin gree Binden für Kinder 71 Sgr. 

dito dito für Erwachſene 10 — 
Gros de Berlin 12 
Glace de Betlin 20 


wollene Al ß. 10 u. 124 — 
ſchwarzſeidene Atlas 122 — 
ros de Elis 122 — 
roise 20 — 


die allerneueſten caricten in großer 
Auswahl und verſchied. Farben 20 — 
Schlipſe von 25 Sgr. an, u. a. m. zu techt 
billigen Preiſen. ; 


\ Seifhe Flickheeringe . 
‚find mit letzter Poſt wieder angekommen in der Handlung: 
F. H erte „, 
am Theater. 
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Die Poſamentier⸗Waaren⸗ 
Fabrik und Handlung 


Robert Scharff 
in Brieg, 


empfiehlt ſich zur Ausführung aller in dieſes Fach gehören 
den Artikel unter Verſicherung der billigſten und reellſten 


Bedienung. 


Auch Hält fie ſtets Lager von hanfnen, leinenen un 
wollenen Sottelgurten in reicher Auswahl. 5 
Auch wuͤnſcht Obengenaunter einen Knaben, der gute 
Erziehung genoſſen und die noͤthigen Schulkenntniße deſitzt, 
in die Lehre zu nehmen, und wollen ſich Eltern dieferhaib 
in portofreien Briefen gefaͤligſt an denſelben wenden. 
Brieg, den 20. Maͤrz 1836. 


Aechter weißer 


Zucker⸗Runkelruͤben Saamen 
iſt wieder angekommen und billigſt zu haben bei 


Carl Fr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


eige. 


Einem hochgeehrten Publikum erlauden wir uns ergebenſt 
anzuzeigen, daß wir durch vielfache Beſtellungen auf opti» 
ſche Inſtrumente, Brillen ꝛc. gehindert find, unfere ſchon 
früher beſtimmte Abreiſe anzutreten und deshalb noch bis 
Sonnabend den 26. d. M. alhier verweilen werden. Allen 
bis zu jenem Tage an uns ergehenden Beſtellungen und 
Aufträgen werden wir uns beſtreben, noch beſtmoͤglichſt ges 
nuͤgen zu konnen. 

Logis iſt im goldnen Baum am Ringe. 


A. Kriegsmann & Comp., 
| Optici aus Baiern, 


wohnhaft in Magdeburg. 
Kegel» Kugeln 


n lignum sanctum, 


Billard⸗Baͤlle und Kegel 


in vorzuͤglicher Auswahl, empfiehlt: 
C. Wolter, große Groſchen⸗Gaſſe Nr. 2. 


7 Regenerateur-Pomade 
von den berühmten Celle Frères de Paris, A. Rowlands 
genuine Macassar- Oil, Caſtor-Oel und China⸗Pomade, 
welche fo lange vermißt wurden, fo wie das achte Eau de 
Bruxelles, Eau d’Hche und Lentille gegen Sommer⸗ 
ſproſſen, find heute wieder eingetroffen bei 
, Brichta, Parfumeur, 
ei-devant à Paris, in Breslau Nr. 3, Hinte rmarkr. 


. 


* 


A Die neuſten engli⸗ 


ſchen Filz und Pariſer 
Seiden ⸗Hüuͤte, 


ſo auch 


Wiener Sommer⸗ 
Mützen, 


erhielt und empfiehlt die neue Tuch und Mode ⸗Waaten⸗ 
Handlung fuͤr Herren f 


des L. Hainauer jun. 
s= Bauer und Comp., 
Naſchmarkt Nr. 49, 


im Hauſe des Kaufmann's 


Herrn S. Prager jun., 
empfehlen ihr wohlaſſortirtes g 
Moͤbel⸗ u. Spiegel⸗ Magazin 
zur gütigen Beachtung. 

Aecht engliſches Bleiweis (Oxpd) verſteuert und unver⸗ 
ſteuert; desgleichen feine Silberglaͤtte; feiner holler Mag de⸗ 
burger Leim; Tarnowitzer Blei in Molden, find einzeln und 


in Parthien zu haben. 
Schmiedebrücke Nr. 54 in Adam und Eva, 
5 C. J. Woltersdorf. 


Echt und unecht vergoldete 
Holzleiſten, 


Bilder⸗ und Spiegelrahmen, Einrahmung und Verglasung 
aller Gemälde und Kupferflihe, Holz und Stein vergoldete 
Hausſchilder, Kirchenarbeiten, Kronleuchter, Blumenvaſen, 
wie auch alle Arten alte und neue Vergoldungen, auf das 
geſchmackvolſte und vorzüglichſte zu aͤußerſt billigen Preiſen, 
werden angefertigt in Breslau in 


der Rahmen⸗ und 
N von Joh. Bodmann, 


4 wohnhaft in der Neuſtadt, breite Straße Nr. 38. 


Wir erhielten wieder eine Zufuhr von der beliebten ober · 


ſchleſiſchen Hafergruͤtze, und zeigen ſolches zur gütigen Bes 
achtung an. Albrechtsſtr. Nr. 36 


— Weigert und Comp. 


Goldleiſtenfabrik 


Palmwachs⸗Lichte. 
Dieſe Lichte brennen ruhig und gleichmäßig; kein Flackem 
der Flamme; kein Herunterrinnen; Putzen unnöthig; b 
Ausblaſen keinen Geruch; kein Nachglimmen des Dochtes; 
keine Fetiflecke auf Zeug binterlaffend? die Flecke werden beim 
Reiben zu einem weißen Pulver, das man mit Brennſpiritus 
wegbürften kann. Zu haben das Pfund zu 101, Sgr. bei 
S. E. Gold ſchmidt, 0 


Carls Straße Nr. 42 im Comptoir. . 


Strohhuͤte 


werden ſchnell gewaſchen zu dem feſten Preiſe von 5 Sg 
ro Hut, auf dem Neumarkt in der Apotheke zum ſchw tze 
dler, bei C. Pyrit. 2 a 


Feinſtes Gold und Silber, 
verſchiedener Groͤße, ſo wie Straßbu 
ger Halb⸗Gold und gelb und wel 
Metall zu Schildern, habe viel vor 
thig und empfehle ſolches zu den bil 
ligſten Preiſen. a A 

D. Kaufmann in Landeshut⸗ 

S Pe a. 


= Anzeige. 
Ich empfehle mich einem hochzuverehrenden Pu 
blikum anzuzeigen, daß ich das Weiſſiſche Koffehauß 
vor dem Schweidnitzer Thor in Pacht übernommen hab 
und künftigen Sonntag als den 20ſten ein Konzert ff 
geben we de, wozu ich ganz ergebenſt um zahlreichen f 
Beſuch bitte, für die beſte Bedienung werde ich ſtets 
Sorge tragen. A. Steinig «n 
Sasasasasasas = 
Bekanntmachung. Zu 
In Bezug auf meine früheren Anzeigen beehre ich mi 
blerdurch ganz ergebenſt bekannt zu machen, daß ich sen 
Sommer⸗Lager⸗Bier Be 
aus der tühmlichſt bekannten Gorkauer Bairiſchen Bil, 
Brauerei des Koͤnigl. Regierungs-Präfidenten, Herrn gei 
herrn v. Lüttwig befige, und dem hochgeehrteſten gun 
nt 


kum hiermit ergebenſt offerite. 

Ich glaube es wird den ächten Bierkennern interffö 
fein, dies zur Vollkommenheit gereifte inländiſche Pro Mi 
bei mir zu probiren, und gewiß wird ſich Schleſiens er, 
auch darin erheben, daß es dem bis jetzt, hinſichtlich je 
Bieres unbeſiegten Baisen in dieſem Biere eine mut 
Rivalität darbietet. 

Ich bin in den Stand geſetzt, das Gorkauer B 
Lagerbier, um 4 Sgr. das ganze Quart und um 2 
das halbe Quart anzubieten. 

Breslau, im Maͤrz 1836. 5 

Geiſer, 


Moritz } 
Kupferſchmüdeſte. Nr. 8, im Bobtenbeidl 


8 Feiſche Rapskuchen find der Ctr. zu 25 Sgr., in Quan 
taͤten billiger, zu haben in der Oelmühle zu Oels. 


2 


N 
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67 der Breslauer Zeitung. 


— 


Sonnabend den 19 März 1836. 


2 


Zee, 


ter Meſſe bereits empfangen, auch 


aſſortirt hat. Das Lager von 


11 
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Heinrich Auguſt Kiepert, = 
am großen Ringe Nr. 18, im Haͤuſe der Frau Kaufm. Roͤhlicke, = 
zeigt feinen geehrten Abnehmern ergebenſt an, 

Waaren fuͤr dieſes Fruͤhjahr von 15 jetzt ſtattgefundenen Frankfur⸗ 
eine 
Leinwand⸗, Drillich⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung 


wiederum mit den neueſten erhaltenen Waaren auf das ſorgfaͤltigſte 


fertiger Leib⸗ und Bett⸗Waͤſche, 
beſonders in Herren⸗ und Damen⸗ Hemden, iſt in allen Nummern und 
Qualitäten mit den vorzuͤglichſten Erzeugniſſen und Arbeiten reichhal⸗ E 
tig verſehen, um jeder Anforderung darin ſogleich entſprechen zu konnen. E 
Breslau, den 14. Maͤrz 1836. 8 
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12 
daß er ſeine neuen Mode 21 
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Gebleichtes baumwol⸗ 
lenes Dochtgarn 


. ſchoͤner Bleiche und beſter Güte in 5 Pfd. Packeten, 
wohl gewickelt als auch geweift, empfing wieder und ver⸗ 
185 zum biligften Pr iſe die Tuchhandlung, Eliſabeth⸗ 
aße Nr. 2. im goldnen Apfel. 


Aechter, weißer Zucker⸗Runkel⸗Ruͤben⸗ 
Saamen. 

ul Den reſp. Herren Landwirthen zur Nachricht, daß ich 
mit dem Saamen zur Erzeugung der wahr haft achten 
a Zucker⸗Runkel⸗ Rübe noch dienen kann und 
in erke nur, daß der höhere Preis dieſes Achten Saamen 
Ger en Vergleich kommen kann mit dem Nachtheil, wel⸗ 
W den Heren Produzenten durch die Ausſaat der hier ge⸗ 
u lichen, ebenfalls weißen, jedoch nur zur Fütterung taug⸗ 

en Rübe, erwachſen dürfte. 

eslau, den 18. März 1836. 

re Joh. Gottl. Kloſſe, 
Eliſabethſtraße Nr. 13. 


Tr.... ³˙ A K 
0 Ri empfiehlt ſich mit alen Arten Damen-Pus, nach 
854 neueſten Muſtern gearbeitet die Damen-Pughandlung, 
| nzelmarkt Nr. 1, eine Stiege hoch. 


Roͤmiſches Cement, 


wovon ich ſchon im vorigen Jahre zu Waſſerbauten ſowohl als 
auch zu maſſiven Wohngebaͤuden bedeutende Lieferungen machte, 
iſt als eine hoͤchſt zweckmaͤßige Mauerkitte anerkannt worden, 
da hierdurch jede Feuchtigkeit in Gebäuden abgehalten wird. 

Ich erlaube mir daher die ergebene Anzeige, daß ich neuer⸗ 
dings einen bedeutenden Transport von dieſem roͤmiſchin Ce⸗ 
ment empfing, und empfehle ſolchen zur ferneren geneigten 
Beachtung. 

1 C. G. Fels mann, 
Ohlauer⸗Straße, Koͤnigs⸗Ecke Nr. 55. 


Meine Putzhandlung jetzt noch am Ringe Nr. 14, verlege 
ich vom 9. April an nach dem Ringe Nr. 30 im alten Rath: 
hauſe. Zugleich empfehle ich eine Auswahl neueſten Damen⸗ 
putzes, als auch mit jüngſter Poſt ganz neu erhaltene Stroh⸗ 
huͤte. Wittwe Johanna Fridrici. 


Das vergriffen geweſene Prager Schnell⸗Tintenpulver, 
welches durch bloße Verwiſchung mit Flußwaſſer eine ſogleich 
brauchbare und dauerhafte, ganz vorzöglich ſchwarze Tinte au⸗ 
gendlicklich liefert, iſt wiederum, das Paͤckchen von 2 Lotz 
Wiener Gewicht fuͤr 2 Sgr., zu haben bei 

£ G. Rahner, 
Biſchofs⸗ Straße Nr. 2. 


Riiſegelegenheit nach Berlin, iſt zu erfragen bei Lohne 
kutſcher Raſtalski, Nikolaiſtraße Nr. 32. 


* \ 


Beachtenswerthes. 


J. H. Olthoff, Mechanikus, empfiehlt feine ehemi⸗ 
ſchen Streichtiemen. Dögleih meine chemiſchen Streich⸗ 
riemen den Mafirmeffern und andern chirurgiſchen Inſtru⸗ 
menten den hoͤchſten Grad von Schärfe verleihen, ſo wol⸗ 
len doch prahlende und unwahre Anzeigen dem Pu⸗ 
likum glauben machen, als ſei ihre Waare, die doch 
nichts anderes als die Meinige iſt, allein die Echte. 
Was das Publikum davon zu halten hat, uͤberlaſſe ich je 
dem vernünftig Denkenden. — Zugleich empfehle ich meine 
Fleckſeife, welche alle Flecke aus Tuch ꝛc. macht; meine 
prismatiſchen Feilen, welche ohne Schmerz die Huͤh⸗ 
neraugen entfernen und Kit te, wodurch all“ Gegenſtände 
unzerbrechlich feſt gekittet werden koͤnnen. Mein Stand if 
am goldnen Hund, Ringecke, und TR" 26. 

t h o 


leiwitzer eiſernes Kochgeſchirr 
mit dauerhafter ganz neuer Emaille 
verkaufen zu herabgeſetzten, außerſt niedrigen 
Preiſen: f er 
Hübner und Sohn, 1 Treppe hoch 


Ring (Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Zu verkaufen. 

Sehr gute Sorten Obſtbaͤume, ſchoͤn blühende Gehoͤlze, 
eine große Quantität weiße oder Waſſerrüben⸗Saamen. vor⸗ 
zugeich noch guten Weißkraut⸗Saamen, Oderthor am Waͤld⸗ 
chen Nr. 5: f Kunſtgaͤrtner Pohl. 5 


—— —— ͤ — ͤ ——— 
200 Stuͤck feine Mutterſchaafe, 
mit oder ohne Wolle, werden zu kaufen geſucht. 
Anfrage und Adreß⸗Burtau im alten Rathhauſe 
(eine Treppe hoch.) 
Kirſchwifdlings⸗Verkaufsanzeige. 

Die Heerſchaft Kunzendorf bei Landeck, in der Graf 
ſchaft Glatz, hat circa dreißig Schock Kieſch Wildlinge, von 
2 bis 6 Fuß Höhe, A 10 bis 15 ſgr. pr. Schock zu ver⸗ 
Kaufen. Der herrſchaftliche Kunſtgaͤ inee Duda beſorgt den 
Verkauf. Kunzendorf, den 1. Maͤrz 1836. - 


— 


Pfieſigbaͤume, des gleichen Gentifolien, verſchiedene rothe und 
ge voͤhnliche Acaciın, ſocohl in Hoch- und Zwergſtamm als 
Strauch, Spargelpflanzen und gegen 100 Scheck Wilolinge, 
ſind in ſehr Litigen Preiſen zu haben dein Kunſt⸗ und Zier⸗ 
gärtner Wehnert in Pöpelsig, gleich hinterm ſchwarzen Bär. 


Auf Krappitzer Kalk von ganz vorzüglicher 
Qaalität werden Bestellungen angenommen in be- 
liebiger Quantität, die grosse Salz-Tonue frei hier 
geliefert a 1 Rihlr. 8 Gr. Courant, 
' f ü b bert, 
Junkerustrasse Nr. % 


22 ̃ ——. — 
Mein im guten Zuſtand befindliches Vorwerk iſt im 
Ganzen oder auch im Einzeln zu verkaufen, mit dem Ber 
merken, daß ich den Preis unter den wirklichen Werth ſtelle. 
Kaufliebhaber koͤnnen ſich zu jeder Zeit bei mir melden. 
Frankenſtein, den 13. Mär; 1836. 
f Ferdinand Vogel. 
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— 


Bekanntmachung. 


Das Herannahen des Frühjahres fordert und aufı 


uns allen Denjenigen, 
welche geſonnen ſein moͤchten, 


Landguͤter in Schleſien 
\ un m 
den angränzenden Provinzen 5 


anzukaufen, oder 
gegen andere Beſitzungen einzutauſchen, 
zur Nachweiſung ſehr ſchoͤner einträglicher und preis, 


würdiger Güter N 
> jeglicher Größe 1 
nicht nur in der Nähe von Breslau und in dem rei 
zenden Gebirge, ſondern auch in allen andern fr uch 
baren Gegenden Ober⸗ und Nieder⸗Schleſtens und u 
angrenzenden Provinzen, unter den annehmbarſten BMW 
lungs⸗Modalitaͤten zu empfehlen. we 
Zugleich erſuchen wir die 5 
reſp. Herren Gutsbeſitzer, fe, 
welche bie Abſicht haben, in 4 Fi 
Verkäufe, Verpachtungen oder Vertauſche 


N 


j 10 


ihrer Güter einzugehen, uns gens igteſt mit 1 
dieſen Auftragen 5 vg 
zu beehren, da es für uns nur wünfhenswerth | 
kann, dem reſp. 5 g 5 
kaufluſtigen Publikum 
mit einer Auswahl dienen zu konnen, wodurch 400 
auch zeither gelungen iſt, fo 5 he 
manchen Abſchluß zur Zufriedenheit 


unſerer 
och | 


verehrlichen 
zu Stande zu bringen. 50 
Durch reelle, folide und billige Bedienung das in . 
geſetzte Vertrauen zu rechefertigen, wird jederzeit die Richtſchul 
unſerer Handlungsweiſe, das Ziel unſers Beſtrebens fell“ | 
Jede gewünſchte Auskunft und Abſchrift der Anſchla“ 
wird von uns koſtenfeei ertheilt. Mr 
Breslau, im März 1836. 2 | 
Anfrage: u. Adreß⸗Büreau im alten Rath hal 
leine Treppe hoch.) 2 


1350 Bierfaͤßer 


find kidig zu verkaufen bei 
C. Kißling, Ring Ne 4% 


Untonien:Straße Nr. 20 eine Stiege hoch find wegen 
seife verſchiedene Meubles von Mahagoni, Zuckerkiſte h 
Erlenholz zu verkaufen, beſtehend in einem großen Sf (m 


Schränken, Bettſtellen, Schreib- u. Eß⸗Tiſchen, Stühlen .. 


Lämmer - Heu 

zu verkaufen circa 100 Ctr. a 1 Rihlr. in Lisa i 
1 Meile von Ohlau an der Oder. Desgleiehen 

Breslau à 2 Sgr. per Gebund. 25 

Jiunkern-Strasse N 


Eine ſehr empfehlende Bonne wird nachgewieſen u | 
Schwirdebrücke Nr. 51, im Hofe 2 2 


Committenten 


. Z3u verkaufen 5 

Su gen neu gearbeitete Comptoir Pulte, dergleichen Stühle, 
. Schränke ꝛc. nebſt mehren Spiegeln, und zwar 
Kander u gen 

frage Nr. 4. zu ſehr billigen Preiſen, in der Scheit⸗ 


Anzeſge. Ein approbirter Chiturgus 2ter Klaſſe dürfte 


bei gleichzeitiger Beſorgung des Barbi i 
1 u 1 55 f au g de rbiergeſchaͤfts fein 


errnſtadt, den 16. März 1836, 
Der Magiſtrat. 


N Aufforderung. 
10 Wenn eine lutheriſche Prediger⸗Familie auf dem Lande 


hd 


Kulte erzogenes mutterloſes Mädchen von 15 Jahren in 


0 3 Obhut nehmen, für fortſchreitende Geiſtes⸗Cultur 

Fu und fie hauptſaͤchlich zu einer praktiſchen bürgerlichen 

frau ausbilden wollte, fo würde gegen eine angemeſſene 

0 nase Penſion bald Gelegenheit dazu fein. Anerbietun⸗ 

tr fittet man der Breslauer Zeitungs⸗Expedition frei un: 
X. K. zukommen zu laſſen. 


ies ae Eltern und Vormünder. Ich habe mich 
da er entſchloſſen, junge Leute von guter Familie, welche 
un biefige Gymnaſium beſuchen ſollen, in Aufſicht, Koſt 
1 flege zu nehmen. Eltern und Vormünder, welche 
RR fein follten, mir ihre Söhne oder Pflegebefohlenen 
Ge ettrauen, werden erſucht, ſich wegen der dies fallſigen 
eingungen an mich zu wenden. 5 
E. Kaiſer, Profeſſor am Gymnaſium. 


ht Zur Runkelrüben⸗Zucker⸗Fabrikation 
ide ein erfahrner Chemiker als Leiter der Fabrik einen 
| (nen annehmen. Auskunft darüber giebt die Richter⸗ 
che Buchhandlung in Breslau, Weidenſtraße. 8 


bei Denn gleich einem geehrten Publikum ſchon größten, 
R ils bekannt iſt, daß ich mit meinem ſehr bequem einge⸗ 
een Perſonen Wagen alle Mentage, Abends Punkt 7 
6 x von Oppeln in Breslau eintreffe, und Mittwochs, früh 
Nie nach Oppeln zuruͤckfahre, ſo erlaube ich mir, dies 
dad unn ganz ergebenſt in Erinnerung zu bringen, und 
i. e das mir bisher geſchenkte Vertrauen, wofuͤr ich hier⸗ 
** meinen verbindlichſten Dank erſtatte, mir auch ferner 
ch Pünktlichkeit und Aufmerkſamkeit zu erhalten ſuchen. 
ein Quartier iſt Ohlauerſtr., Neiſſer Herberge Nr. 9. 
Doͤhloh, Lohnkutſcher aus Oppeln. 


Bekanntmachung. 
2 Montag als den 21. März wird in Neudorf ein Uhrene 
usſchieben ſtattfinden. j 
teslau, den 18. März 1836. 
f Wengele r, Coffetier. 


m. Verpachtung. 
We Meile von Breslau iſt eine Brauerei unter hoͤchſt for 
Dien Bedingungen zu verpachten. Die ſchöne Lage dieſes 


em geſchickten RT, gute Procente gewähren, 


W. Nickolmann, 


Beſitzer des Commiſſions⸗Comptoie 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


u in einer Provinzialſtadt in der Nähe Breslau's ein an⸗ 


es und der bedeutende Beſuch von Breslauern, kann 
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Eine Wohnung mit Meubles für eine einzelne Perſon 
iſt zu verwiethen und baldigſt zu beziehen, Kranzelmarkt Nr. 
1 eine Stiege hoch. 


Ring Ne. 11 find wieder gut meublirte Zimmer auf Tage 
Wochen und Monate zu vermiethen bei R. Schultze. 


Bermietbungs: Anzeige - I 
Sehr ſchoͤne trockene Sommerwohnungen in einen Vor⸗ 
ſtadt, wobei ſich ein großer Garten befindet, auch Stallung 
und Wagenplatz, wenn es verlangt würde, dazu gegeben 
werden kann, weiſet zu ſehr billigen Preiſen nach das Agen⸗ 
tur⸗ und Vetmiethungs⸗Bureau, Eiahorngaſſe Nr. 5. 


Ein Garten nebſt Wohnhaus an der Promenade iſt für 
einen ſehr billigen Petis ſofort zu vermischen, Das Naͤhere 
Antonien⸗Straße Nr. 30 eine Treppe hoch. 


Bei Ziehung Zter Klaſſe 73ſter Lotterie trafen in meine 
Einnahme: 
80 Rihlr. auf Nr. 3785. 
40 Rehlr. auf Nr. 19 265. 50452. 66719. 
25 Rthlr. auf Ne. 1870. 3183. 3 96. 98.4954. 37350. 
41011. 41027. 47312. 47317. 50810. 
50841. 50857. 55859. 55888. 75989. 
7 
Mit Kauf⸗Looſen zur Alen Klaſſe 73ſter Lotterie em⸗ 


ſiehlt ſich ergebenſt: 
ee * H. Holſchau d. ältere. 
Reuſcheſtraße, im grunen Polack. 


Bei Ziehung Zter Klaſſe 73ſter Lotterie trafen in meine 
Einnahme: 2 ö N 
1200 Reste. auf Nr. 30606. 
200 Rente, auf Nr. 76584. 
100 Reblr. auf Nr. 85062. 98623. i 
50 Mthlr. auf Ne. 11600. 19731. 79159. 85. 8 
40 Rihlr. auf Nr. 18666. 19005. 19659. 24720, 26330. 
34962. 37689. 47658. 48703. 57988. 
60323. 63661. 76425. 81944. 86. 
86154. 87882. 89419. 111299. 
25 Rthlr. auf Ne. 933. 59. 1305. 7. 67. 88. 2036. 46. 
64. 4054. 6207. 10. 10009. 49. 
10654. 11561. 99. 13965. 14267. 
76. 18604. 19047. 71. 19672. 76. 
92. 98. 19767. 24734. 36. 73. 94. 
26340. 45. 80. 26637. 44. 29403. 
61. 30460. 98. 31981. 83. 34141. 
34971. 75. 88. 35817. 21. 26. 
36008. 75. 78. 96. 36113. 40. 67. 
37612. 13. 55. 65. 38324. 35. 36. 
59. 86. 39834. 58. 93. 47470. 
47620. 36. 82. 47707. 11. 25. 
48745. 56550. 52. 93. 57181. 57919. 
69. 59697. 60325. 37. 38. 63364. 
68. 71. 82. 63615. 20. 62. 713. 52. 
65043. 54. 72325. 37. 52. 55. 62. 
83. 76453. 504. 22. 78268. 79126. 
56. 81555. 57. 63. 82. 84. 92. 
81982. 92. 85043. 73. 95. 85175. 
85457. 86038. 86. 99. 100. 86133. 


36. 82. 87458. 87805. 24. 25. 47. 


89420. 34. 42. 43. 89547. 98543. 


102810. 25. 109105. 9. 17. 33. 64. 
68. 96. 111116. 89. 95. 
: Schreiber. 
Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 
Bei Ziehung der 3 en Klaſſe 73ſter Lotterie trafen folgende 
Gewinne in meine Einnahme: 
80 Rthlr. auf Nr. 49771. 51841. 
50 Rthlr. auf Nr. 32133. 45841. 
64089. 69325. 


40 Nthir. auf Nr. 4313. 9682. 21824. 45900. 47338. 
47389. 66405. 70867. 76095. 8071. 


x 5 83357. 8 ER Bst ö 
thlr. auf Nr. 456. 66. 79. 84. 91. 4348. 95. 
RO 8 9601. 7. 12. 57, 63. 87. 12.28. 


14887. 89. 18708. 34. 42. 81. 21492. 
96. 21756. 91. 21820. 86. 87. 
22035. 54. 59. 32131. 75. 78. 39229. 
45804. 25. 50. 51. 53. 56. 45984. 
47354. 94. 51805. 14. 31. 92. 54088. 
60944. 96. 99. 64010. 17. 30. 65. 
66452. 69320. 43. 70805. 19. 24. 

76031. 34. 57. 88. 79527. 34. 43. 
75. 95. 80707. 83325. 27. 86622. 
32. 86815. 34. 105803. 109041. 

g ; Sof. Holſchau jun. 

2 Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


„„„„———— — — — uͤ—]e].-.l¶ê ᷣ 

In Zter Klaſſe 73ſter Lotterie traf in mein Comptoir: 
80 Rthlr. auf Nr. 1282. 

40 Rehlr. auf Ne. 27745. 31309. 49582. 50452. 68285. 

25 Reihlr. auf Nr. 1221. 30. 52. 53. 63. 99. 9149. 

24357. 81. 27724. 32. 31310. 33. 

47. 38891. 39650. 41056. 49581. 

l 52305. 19. 26. 31. 44. 55859. 75936. 

79883. 97. 86519. 21. 

Mit Kauf⸗Looſen zur Aten Klaſſe 73ſter Lotterie em: 

fiehlt ſich ergebenſt: 

5 Gerſtenberg, Ring Nr. 60. 


Bei Ziehung Zter Klaſſe 73ſter Lotterie trafen in mei⸗ 
ne Einnahme nachſtehende Gewinne, als: 
200 Rihlr. auf Nr. 10539 und 26499. 
80 Rthlr. auf Nr. 28362. 82026. 
40 Rthlr. auf Nr. 3458. 5185. 11416. 26493. 28332. 
32662. 44442. 53706. 59908. 102711. 


G te 


U 


Waizen: 1 — 5 5 — 8 — 1 8 25 
Roggen: — Rtlr. gr. — Pf. — Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: doͤchſter — Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. Miller. 

Hafer: — Rtlr. 16 Sgr. — Pf. 


1 
Drediau, den 18 März 1836. 
1 Rtlr. 4 Sar. — Pf. 


— Rtlr. 20 Sgr. 
— Rtlr. 15 Sgr. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 
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600. 98627. 28. 41. 700. 102104. 25 Rthle. auf Nr. 


11415. 20 
19106. A 


4543. 5180. 96. 5842. . 
26474. Bi 


16999. 17784. 89. 95. 
20570. 73. 81. 86. 98. 
28310. 24. 65. 29263. 73. 32666. 
34082. 84. 39553. 69. 70. 44406 
91. 45482. 47500. 4. 48884. 53841. 
53. 54. 64706. 37. 40. 65. 6699: 
74453. 93. 76228. 34. 37. 90. 82042 
88650. 99763. 67. b a 
Au gu ſt Leubufcer, 5 
Bluͤcherplatz Nr. 8. im goldenen Anke. 
(Lotterie⸗Nachricht.) Bel Ziehung Zter Klaffe 7oſte 
Lotterie find folgende Gewinne in meine Einnahme gefallen; 
100 Rehle, auf Nr. 73676. 
80 Rthlr. auf Nr. 47468. 63087. 
50 Rehlr. auf Ne. 975. 17127. 38602. 
40 Rihir. auf Nr. 4859. 16224. 30. 31927. 386 f. 
5 61937. 63068. 92. 71554. 86265 
89094. 102690. f 2 
25 Rihlt. auf Nr. 438. 2361. 79. 4856. 6901. 8.1622 
33. 43. 88. 17136. 38. 93. 21108 
25868. 37579. 95. 38603. 454% 
80. 45667. 47458. 56202. 37. 5830 
40. 63004. 18. 44. 45. 66. 710% 
72. 73. 73629. 54. 60. 94. 7419 
76175. 98. 76225. 80521. 27. 807% 
58. 73. 86237. 47. 89053. 65. AN 
. 94330. 60. 66. 96728. 70. 102608 
Liegnitz, den 17. März 1836. 4 
Leitgebel. ＋ 
Angekommene Fremde. . 
Den 18. März. Drei Berger Hr. Ruß. Staatsrath DI 
Biedermann a. Orenburg. — Hr. Fürft zu Lehenlehe Behr 
a. Berlin. — Hr. Kfm. Primker a. Wien. — Gold. Schwer 
Hr. Kfm. Nellefen a. Lachen. — Hr. Kfm. Neuberth a. GT 
feld. — Rautenkranz: Fr. Kfm. Gallia. Patſchkau.— Bla 
e de e e Oaag 
— Hr. Gutsb. Jahr a. Radaxdorf. — Hr. Et. 9 
a. Jänowitz. — Weiße Adler: Hr. Frei Sa 2 5 


Breslauer a. Brieg. — Deutſche Haus: Hr. Ober⸗Amtm 
Burow a. Karſchen. — Hr. Ober⸗Amtm. Burow a, Dober 
2 gold. Ldwen: Hr. Kfm. Galewski a. Brieg. — Hr I 
Heymann a. Brieg. — Hr. Rentmſtr. Erhardt aus eicgng 
Gold. Gans: Hr. Kfm. Zennegg a. Reichenbach. nr 6 
beſ. Heller a. Schreibendorf. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. id‘ 
Berlin. — Gold. Zepter: Hr. Apothet. Güngel a. Wehlen 
Neiſſer Herberge: Hr. Garnh. Tillmann a. Ziegenhals. 
Privatlogis: Reuſcheſtr. No. 67: Hr. Ober⸗Oia ben 
Schmidt a, Liegniz. — Ritterplatz No. 8: Hr. Graf v. SH 
bach a. Hennersdorf. ; 


te 


1 Sn — 8 4 

— Rtlr. 22 Sgr. 7 5 
aa Mile 20 Sg 9 pl 
— Rtlr. 14 Sgr. 


9 Pf. 
4 Pf. 


Der vierteljährige Abonnem 


für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ if 1 Thaler 20 Sgr., fuͤr die Zeitung allein I n 


ter 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fuͤr die durch die Königl. 


det keine Preiserhöhung ſtatt. 
Redakteur: E v, Vaerſt. 


Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chro 
den, 
A 


od 


Druck der neuen Buchdruckeref von M. Friedan 


